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Stalin und die Zukunft Europas
WWW» » » WMWWWWWW» » 1

..Kooröinierunv Sowjelrußlants in Osteuropa - Die Absichten des Bolschewismus nach tem Kriege
AK. Berlin , 20. Jan . Tie harten Kämpfe im Osten führenes allen europäischen Völkern eindringlich vor Augen , daßgegen die b o l s ch e w i st i s ch e Gefahr allein derletzte Einsatz der entschlossenen Kämpfe , wie er von I>endeutschen Armeen und ihren Verbündeten ailsgefochten ^vird ,sicheren Schutz gewährt . Tagegen sind die Demokratien un -vermeidlich die Schrittmacher dieses Bolschewismus . Englischeund amerikanische Blätter streiten sich sogar darum , wemhierbei die Spitzenstellung zukommt . In der „NewnorkTimes " schreibt Wendell Willkie : „Wir müssen mit dem Bol -schewismus zusammenarbeiten , gleichviel was die Bolschewi -ften in der Welt nach dem Kriege machen" . Der Londoner

,Daily Herald " fordert eine weitere Klärung der Zusammen -arbeit zwischen England und der Sowjetunion vor allem inBezug auf die Vorwürfe , daß Moskau wegen Afrika ( ! ). nichtausreichend zit Rate gezogen worden sei . Ter ..Observer "
fordert , daß London in der Zusammenarbeit mit Moskau dieInitiative übernehme und nicht Washington , weil diesesweniger Interessen haben , die sich mit jenen der Sowjetunionüberschneiden . Tas Blatt fordert darüber hinaus , es müsse .schon jetzt eine Koordinier » ng der Politik derSowjetunion und der W e st in ä ch t e vor allem in O st-europa und in Ostafien erfolgen .Gleichzeitig wird den demokratischen Schrittmachern desBolschewismus aber eine fühlbare Lektion erteilt von einerSeite , von der sie sie ivohl nicht erwartet hätten . Ein polni -scher und ei» tschechischer Emigrant in London hatten denPlan , mit Stalin über die ' Zukunft zu verhandeln . EinSchweizer Blatt hatte diese Absicht Ende voriges Jahres mit -geteilt uud rosarote Betrachtungen daran geknüpft , daß mannur bei Stalin anzuklopfen braucht , um bei ihm die Versiche-

, rung zu erhalten , daß der Bolschewismus sich auf die Gren -zen der Sowjetunion beschränke und bereit sei , demokratische
„Schutzstaaten " zu Gunsten Europas im Osten zn dulden .Aber Stalin denkt hieran offenbar nicht im geringsten . Tie

erwähnte Zeitung muß nämlich jetzt feststellen, daß trotz vor -heriger großer Ankündigungen die polnischen und tschechischenEmigranten „nicht die Absicht hätten "
, nach Moskau zn reisen .Es müssen also von Moskau entsprechende Verhandlungenabgelehnt worden sein und es müsse doch noch nicht so klarmit den Absichten des Bolschewismus in Europa stehen.

Das Blatt kommt weiter zu der Feststellung , niemandkönne mit Bestimmtheit voraussehen , in welchem Nmsang- der Bolschewismus gewillt sei, chaotische Zustände i» Europaoder womöglich anch in anderen Gebieten zu schasse» . Bereitsvor einem Jahr seien die Forderungen des Bolschewismusgegen Europa sehr weit gesteckt gewesen . Inzwischen habeer ungeheure Opfer bringen müssen und es sei daher nichtanzunehmen , daß er seine Ansprüche bei einer NeuordnungEuropas irgendwie reduzieren werde . Wenn die Verständi -gung zwischen dem Bolschewismus und den Emigranten nichtzustande käme , dann gqbe es nur noch zwei Vermutungen .Entweder habe der Bolschewismus wirklich die Ab -ficht . E n r o pa z n vernichten oder aber es seien Kräfteam Werk , die eine V e r st ä n d i g u n g mit dem Bo l s ch e -w i s m n s verhindern konnten . Welche Absichten dieSowjets auch für die Nachkriegszeit verfolgen , man müssedamit rechnen , daß sie weit nach Europa hinein ihren Ein -fluß ausdehne » wollten .
Für uns ist diese Feststellung keine neue Offenbarung .Sie zeigt jedoch, daß auch solche Kreise , die sonst . probolsche -wistischen Gefühlen keinen Zwang antun , ein Schandernüberkommt , wenn sie sich greifbar vorstellen , >was Europaohne die erfolgreiche deutsche Abwehr von Moskau ansdrohen würde . Selbst ein Mr . Willkie , ein . .Observer " uud«in „Dailn Herald " würden sehr schnell zur Besinnung kom¬men , wenn der Bolschewismus einmal nicht mehr dnrchWaffengewalt niedergehalten , ganz Europa zu feinem Opfermachen würde .

.Kelne Verbesserung gegenüber den A-Boolen möglich"
Auftakt im Ober- und Unterhaus - Churchill brückt sich - Die Pannen in Tunis

Tg . Stockholm , 20. Jan . Die gestrige Eröffnungssitzungin den beiden Häusern des englischen Parlaments nach den
Weihnachtsferien hat , abgesehen von 1>en im Vergleich zu derbei Churchill üblichen Fanfarenmnfik recht lahmen Erklärun -
gen nnd abgesehen von der auffallenden Tatsache , daß Ehur -
chill nicht anwesend war , einige interessante Anhaltspunktegegeben . Sehr deutlich wurde nämlich klar , welche Hauptsor -
gen die englische Kriegführung in ihrer Gesamtheit in eineinStadium bedrohen , das alle amtlichen Erklärungen als eineder entscheideutsten Phasen dieses Krieges bezeichnen . ZweiFragen sind es , die die Schwierigkeiten und die Enttäuschun¬gen Englands bezeichnen : 1 . Die Ohnmacht gegenüber derU - Bootgesahr und 2 . die Erkenntnis , daß der eigene Kriegs -
einsatz noch immer in keinem Verhältnis zu dem Geschehenan der Ostfront , d . h . der Massenverblutuiig des sowjetischenVerbündeten besteht.

Was die erste Gefahr betrifft , so gab Lord Eranbornein einer Regiernngserklärnng zu , daß eine gewaltige „Kon -
zentration " DeutMands in der U - Bootkrieaführuug nicht
inehr geleugnet werden könne . Er ging auch soweit , diese
Entwicklung als „sehr ernst nnd gefährlich " zu bezeichnen .
.Der U - B o o t k r i e g ist furchtbar " erklärte Lord Cran -
dorne wörtlich , „nnd er ist ein Kriegsgebiet , ans dem in derTat keine Verbesserung vom Standpunkt Enalands
ausgeführt werden kann ." Trotzdem sei noch kein Grund
zu einseitigem Pessimismus , da auch die Verbündeten mit
aller Kraft ihre Gegenmaßnahmen zn entwickeln entschlossen
feiest. Trotz dieser vagen Versicherungen Cranbornes zeigt
es sich deutlich , daß das englische Parlament nicht länger ae-
willt ist . diesen ' wiederholten nnd in der Praxis gar nicht
verwirklichten Versprechen der zuständigen englischen Mili -
tärstellen in der U - Bootsraae zn folgen . Eine Fülle von er -
regten Kritiken und entscheidenden Vorschlägen erwartet man
in der kommenden Auseinandersetzung in beiden Hänsern
des englischen Parlaments . Eine große Anzahl von Fach -
leuten und Laien hat sich in England zn Wort gemeldet , die
alle glauben , in der einen oder anderen Weise , da? Ei des
Eolumbus im Kampf gegen die U -Boote entdeckt zu hoben .
Die einen wollen die völlige Aufgabe des Geleitzugwesens ,also jenes Mittels , das die englische Seefahrt im letzten
Weltkrieg mit knapper Not vor dem Zusamnienbrnch gerettet
hatte, ' die anderen wollen die Umlegnng des gesqmten Schiss-
baucs auf schnelle Schissstypen , selbst auf Kosten deS gesam -
ten ProdttktionsmechanismnS der durch ein solch riesiges Um -
legnngSprogramm empfindlich gestört werden sollte nnd wie -
der andere , besonders in parlamentarischen Kreisen , fordern ,
offenbar durch amerikanische Illusionen bestochen , die Anwen¬
dung . vou sogenannte « „Luftkonvois ", d . h . Geleitziige mit
Transportflugzeugen .

Was die zweite Frage , die des immer noch unbefriedigten
Kriegseinsatzes Englands nnd Nordamerikas betrifft , an -
aesichts des gewaltigen Risikos , da-s die sowjetische Krieg
führung ans sich genommen hat , so haben auch dafür die
acstrigen Regierungserklärungen im Oberhaus und im
Unterhaus keine Antwort geben können . Tie Tatsache allein ,
daß die politische Zusammenarbeit «zwischen England nnd
Nordamerika im entscheidende » Augenblick einer ersten gc -
mcinsamcn Grohosseusive in Nordasrika eine so empfindliche

Panne erlitten hat , wird heute in England als sehr belastendangesehen . Darüber hinaus ist es aber auch die Kriegslagein Nordafrika , die fühlbare Enttäuschung i» England auslöst .Die Regierungserklärungen Attlees im Unterhaus und LordEranbornes im Oberhaus habe » diese Unruhe , was die Eut -ivicklung in Tunesien betrifft , .nicht beschivichtigen können .In Tunesien ist eine widerliche Verzögerung eingetreten ,mußte Lord Eranborne zugeben , wen» er auch meinte , daß
„vorläufig nicht die mindeste Ursache zu Mißtrauen besteht".Attlee ivar schon etwas deutlicher , er aab zn . daß der Feld -zug in Tunesien gegen alle Erivartungenverlausen sei . Er glaubt aber dafür in erster Linie diegroßen Abstände für den Nachschub und das schlechte Wetter ,das den rechtzeitigen Abtransport von Panzern und anderenFahrzeugen verhinderte , verantwortlich machen z» können .Anch das Fehlen entsprechender Flugplätze habe sich sehrempfindlich bemerkbar gemacht , da die Ofsensivabsichten derAnglo - Am'erikaner den notwendigen Lustschutz entbehrenmüßten . Was nun die von der englischen Oessentlichk-' it unÄnoch mehr von den Sowjets so stürmisch geforderte Koordi -niernng des augenblicklichen Kriegseinsatzes der Anglo -Amerikaner mit der Winteroffensive betrifft , so vermied e?Attlee , die sowjetische Forderung ans eine zweite Front inEuropa auch nur mit einem Wort zu berühren .Tie Tatsache , daß Ehnrchill im Unterhaus nicht anivesendwar , hat die Vermutung über neue Reisepläne des englischenPremiers , d . h. eine abennalige Zusammenkunft Ehnr -chill — Roofcvelt bestärkt . Als Hauptgründe für einesolche Beratung werden in England die gefährliche Steige -rnng des deutschen U - Bootkrieges nnd die wachsendenSchwieriakeiten in der englisch * nordamerikanischen Znsam¬menarbeit in Nordafrika angegeben .

Zwielicht in Portuoal
Versuchungen und Versuche au der Mündung des Tejo .

Von unserem op - Sonderkorrespondenten .
Tiesmal ging der Flug von Madrid nach Lissabon nichtso glatt . Der erste portugiesische Frühling mit seinen zartenJanuarblumen , scheu aufspringende » Rosen nnd bunt schim -mernden Moosblumen war von schiveren Wolken überhängt .Die goldgelben Orangen , die sonst wie festliche Lampions ausden Gärten herausleuchten und dem Lande um diese Zeit diesanfte Stimmung eines Märchenlandes ^ geben , hatten ihreLichter zurückgesteckt. In einem wirr zusammengebrautenGemisch von Wolken und schäumenden Meer war die Sonnen -küste verschwunden . Immer dichter schienen die Ungetüme ?des Wetters auf » nser Flugzeug zuzukommen . Es war iueinen Azoren - Orkan geflogen , eines jener Schrecknisse, dieperiodisch im Lande die schlimmste» Verwüstungen anrichten .Ich begriff plötzlich die Meldungen , nach denen diese Orkaneriesige Olivenkulturen niederlegen und ganze Orangenhaineentwurzeln , auf den Verghöhen Dörfer ivcgfegen und denVerkehr auf viele Tage , unmöglich machen. So war es schoneinmal im vergangenen Jahr . Seit diesem Unwetter hatPortngal ans de» Hingelegten Wäldern zwar Holz genug ,aber zu wenig Oel . Es wird viel Mühe kosten , bis die Oliven -selber wieder voll besetzt sind . Wochenlang blieben kleineDörfchen in der Abgeschiedenheit der portugiesischen Bergeohne elektrische Kraft .

Fast zwei Stunden suchte das Flugzeug eine LandnngS -Möglichkeit . Es konnte dann glücklich aus einem alten , be -reits aufgegebeneu Flugplatz niedergehen , zwanzig Kilometervor Lissabon . ES war echt portugiesisch, wie fast auf freiemFeld die Paß - nnd Zollkontrollen improvisiert wurden , mitder Eleganz , Vornehmheit und Verbindlichkeit gewandter Le-benskünstler . Der Orkan hatte iiuivische» bereits um dreiUhr nachmittags die Nacht über Lissabon gebracht . Aber eswar noch hell genug für eine Ueberraschung nnd seltsameBegegnung , für einige gespenstische Augenblicke.
Bomber , schivere Biaschiuen . dicht aneinander gedrängt .Ihr grauer Anstrich ivirkte in der Orkan -Beleuchtung fasttiefschwarz . Portugal und solche Bomber ? — DaS ist dochunmöglich . Ich ging näher Hera » . Ein Wachsoldat , zwei ,dreii hielten mich zurück , sehr höflich , aber ebenso entschieden.Was war hier loS ? Da erkannte ich die amerikanischenZeichen , die Kokarde » der Roosevelt -Lustwasfe . Wte sprung¬bereite Tiere stände ?! diese Fluazeuge da. Tiefe Maschinengehörten zn jenen , die bei den, Einfall in>Afrika über Port »-gal flogen und die Neutralität des Landes verletzten . Tiefevier hatten Pech nnd mußten notlanden . Aber wie die Hnn -derte , die damals demonstrativ nur ivenige Meter über denTächern die Stadt überflogen , so brummen auch heutenoch fast jede Nacht Kriegsmaschinen der Angel -s a ch s e ii über Lissabon . Was kümmern sie die Protesteder Regierung , die Vorwürfe der NentralitätSverle ^ ung nnddie peinliche Situation , in die sie das kleine Land bringen !Sie sehen Portngal in eine »! Zwielicht , das nach ihremWunsche dunkel und bell zugleich sein soll , vor allem aber ge -Heime Pläne und Absichten zu verwischen hätte .

Branchen die Flugzeuge , brauchen England nnd Amerikadazu dieses kleine Land , das sich in diesem Kriege um dashöchste Maß von Korrektheit nnd Neutralität in seinenr Ver -hältnis zu den kriegführende » Parteien bemüht , das wie bis -her für alle Staaten seine Wolframgrnben und reichen Sar -dinenfänge , seine süßen Früchte nnd kolonialen Güter zijrVerfügung stellt und die Häfen seiner herrlichen Küsten offen-hält , das mit seiner Sonne nnd der traumhaften Silhouettevon Lissabon , der Gloriole einer weltweiten Vergangenheitnnd dem bezaubernden Lächeln seiner Menschen die Menschenaller Länder anzog und sie auf die Avenide » nnd den Roeioder Hauptstadt wie auf einen geschmückten Festplatz führt ?Aktive Kriegsmaschinen in Portugal , über Nacht in de» Frie -den eines Landes hineingebranst ! Tas wirkte auf die Portu -

Berteiöiger Stalingraös kämpfen unerfchüttert
Karte Kämpfe vom Kaukasus bis Laöogasee - Erfolgreiche Angriffe in Tunis

DasAus dem Fü h re r h a u ptq u a rti e r. Zl>. Ja »Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Nordwestteil des Kaukasus schlugen deutsche , ru-

manische und slowakische Truppen örtliche Angriffe der Sow -\ jets zurück . Einsetzendes Tauwetter erschwerte zwischen Kau-kasus uud Don die Kampfhandlnngen aus beide» Seite «.Schwächerer Feind wurde , zum Teil im Gegeustoh, ^»bgewie -se» und ein feindliches Bataillon vernichtet.In den Kampfabschnitten de » Don - Gebietes brachtendeutsche Truppen mit Unterstützung der Luftwaffe feindlicheAngriffe iu stellenweise sehr harten Känivfen zum Stehe «.Ei » e > ufanteriedioision vernichtete dabei tli Panzerkampswage ».Die Verteidiger des Raumes von Ttalingrad wehr-te « trotz harter Eutbehrnnge « ««erschüttert sämtliche Au-griffe der Sowjets ab.
Südöstlich des I l m e « s e e s wurde eine eingeschlosseneKampfgruppe des Gegners aufgerieben . ,̂ m Angriff wurdenTeile einer weiteren abgeschnittene» Gruppe der Bolschewi-sten aus ihren Stellung ? « geworfen und Eutlastnngsverfnche

abgewiesen . Starke feindliche Augrisse südlich des Ladoga-Sees scheiterten in harten Kämpfe«, wobei örtliche Einbrücheim Gegeuftoft abgeriegelt oder bereinigt wurden.In Nordasrika halte« die Bewegnugskämpfe a« derFront der deutsch - italienischen Panzerarmee an . Die deutscheuud italienische Luftwaffe fügten den Brite « schwere Verlnstean Pan ?erkamviwaaen und Kraftsahrzengen z«.Der Angriff deutsch- italieuifcher Kampfgruppe « im tuue -fischen Raum wurde mit wirksamer Unterstützung durchdie Luftwaffe sortgesetzt , wichtige Stellungen genommen uudüber 1000 Gefangene eingebracht . In Luststiitzpnnktcn desFeindes entstanden nach Luftangriffe « ausgedehnte Brände .Bei Nacht wurden die Hafenanlafen von Bone erneut bom -bardiert . Die gestern vor Bone als beschädigt gemeldeten, wei Handelsfchisfe sind gefnnken . Damit verlor der Feinddnrch den Luftangriff iu der Nacht vom 18. !»nm 19. Januarvier Handelsschiffe mit zusammen 20 000 BRT .Ein deutsches Unterseeboot vetsenkte westlich Orau anseinem starkgesichert «n Geleitzng einen Dampfer von 1000 BRT .
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fiiefen wie der Ueberfall eines Starken auf einen Schwachen,der sich kaum wehren kann .
Warum diese Verletzung eines neutralen Landes geschahund noch immer geschieht, ist leicht zu erklären . Mehr nochals Spanien liegt Portugal den Engländern und Ameri -

kanern auf dem Wege nach Afrika sehr unbequem .Aus diesem Grunde wollen sie einfach nicht verstehen , daß ge-
rade Portugal , mit dem England durch den ältesten Bündnis -
vertrag der europäischen Geschichte verbunden ist, und dessen
größte Unternehmungen von englischem Kapital kontrolliert
werden , aus dem Kriege herausbleiben will und seine Häfen
und Flugplätze den angelsächsischen Kriegsfahrzeugen ver -
sperrt . Diese Haltung drängt die Kriegsflugzeuge um einige
hundert Kilometer von der zweckmäßigsten Luftlinie England -
Afrika ab. Doch um Benzin zu sparen , wird die Neutrali -
tat Portugals verletzt . Auf das Flugbenzin für wenige huu -
dert Kilometer kommt es den Engländern und Amerikanern
in erster Linie an . Das klingt zunächst unwahrscheinlich . Das
reiche Oelland Amerika und kein Benzin . Aber es ist so,und in Portugal liesern die Amerikaner den Beweis . - Die
amerikanischen Piloten haben übrigens glatt gestanden , daß
sie mit dem Flngweg über Portugal Benzin sparen sollten .
Damals an dem kritischen Novembertag flogen sie bei hel-
lem Licht über das Land . Heute suchen sie den Schutz ^>er
Nacht. Hin und wieder sieht man sie allerdings auch bei
Tage . Dann aber halten sie sich peinlichst außerhalb der
Dreimeilenzone . Wie kleine silbrige Vögel flitzen sie am
Horizont entlang . Die Sensation ist vorbei . Kein Portu -
giese schaut ihnen mehr nach .

Ganz andere Gedanken bewegen in diesen Wochen die Ge-
müter , Sorgen und Drohungen , bekümmerte Fragen um in -
nere Nöte und äußere Gefahren . Die Liebenswürdigkeit der
Portugiesen und die Unbekümmertheit eines weltmännischen
Lebens überdecken zwar die .Sorgenfalten , und die Borstel -
lungen von einem völlig unbeschwerten , bunten und jeglichem
Daseinskampf entrückten Leben sorgen dafür , daß man über
die brillierenden Sonnenbilder und wirbelilden Bewegungen
des Volkslebens die Schatten der letzten Wochen übersieht .
Man kommt gleich am ersten Tage in Lissabon in jenes
Zwielicht , das überall da zu finden ist, wo paradiesischer
Schein und graue Wirklichkeit sich begegnen , hier in der schS-
nen Stadt am Tejo blinkendes Licht mit düster gewordenen
Gassen , elegante Luxuslimousinen mit den neu im Verkehr
auftauchenden Pferdedroschken , international bekannte Fein -
schmeckerlokale mit langen Schlangen ärmerer Volkskreise ,
die ein halbes Liter billigen Oels erwischen wollen , protzen -
der Reichtum , der von Südamerika genährt wurde , mit bit -
ierster Armut . > Nicht mehr die überfüllten Nachtklubs mit
tanzenden Niggern und Mulattinnen als Bedienung sind Lissa-
bon , nicht die von eleganten Menschen aller Nationen be-
völkerten Prachtaveniden , auch nicht der Landeplatz des Cliv -
pers , die Spielbank von Estoril oder die märchenhafte Sil -
houette der Stadt mit den Zinnen des Kastells Sao Jorge , den
gotischen Gerippen des Eonvento do Carmo und den in einen
klaren Himmel stechenden Fächern Tausender von Palmen .

Lissabon und Portugal haben ein zweites Gesicht be-
kommen , das Gesicht des Krieges . Mit ihm beginnt das ganze
Land sich zu den ernsten Zügen zu wandeln , die fast überall ,
in Europa das Leben und Denken der Menschen bestimmen .
Gerne würde man sich mit den Einengungen im täglichen Le -
ben abfinden und auf gewohnte Genüsse verzichten , wenn
man der Sorge um die innen - und außenpolitische Not ent -
hoben wäre . Eines Tages stand man voller Verwunderung
und Schrecken vor der überraschenden Tatsache , daß in der
Hauptstadt und hier und dort im Lande Streiks ausgebrochen
waren , Streiks in einem Lande , das ' der Welt und dem Meere
noch eine weite offene Seite zeigen konnte . Und wie es dazu
kam ? Der Krieg , Nahrungsschwierigkeiten und Lohnfragen
rütteln an dem Gefüge des portugiesischen Staates — Zwie -
licht zwischen den mit Speckseiten , feinster Schokolade und
amerikanischen Zigaretten gefüllten Läden und den dürstig
bestellten Ladentischen für die ärmere Bevölkerung , zwischen
den Arbeitern , die nur ein paar Eskuden verdienen und
einer dünnen reichen Oberschicht, und dennoch ist Portugal
ein strahlendes Land geblieben , voller Träume und Sehn -
süchte , mit Farben , die nie verglühen und jenem Lächeln , das
für alle Mißhelligkeiten um eine Verzeihung bittet .

Doch immer dann erstarrt das Lächeln , wenn man vom
Kriege spricht. Denn Portugal ist nicht mehr ein bloßer
Beobachter der Auseinandersetzung unserer Kontinente , es
wird täglich mehr in die Bahn der Gefahren hineingezogen ,
mit versteckten Drohungen , mit offen ausgesprochenen An -
sprüchen , mit Versuchungen und Lockungen. Mit dem Ueber -
fliegen portugiesischen Hoheitsgebietes wollten England und
Amerika feststellen, wie weit man eigentlich bei Portugal ge-
heu kann , mit den herzlichsten Freundschaftsbekundungen und
der freizügigen Behandlung wirtschaftlicher Fragen die Stand -
hastigkeit des Volkes auszuprobieren , aber auch mit wirt -
schaftlichem Druck das Land einzuschüchtern . Es gibt selbst-
verständlich Kreise , die sich haben einschüchtern lassen und
auch Menschen , die den Lockungen erlagen . Aber auch sie
werden immer dann echte Portugiesen , Söhne jener Männer ,
die einst die halbe Welt eroberten , wenn die Frage nach den
portugiesischen Besitzungen gestellt wird . Und das ist gerade
in den letzten Wochen oft geüug geschehen . Hoheitsgebiete
Portugals sind in Gefahr gekommen und damit ist das Land
dem Kriege nahe gerückt. .

Es ging wie ein Lauffeuer durch die schon immer politisch
sehr bewegte Hauptstadt , daß um die afrikanischen B e s i tz u n-
gen von Angola und Mozambique über Nacht g e -
spannte Situationen entstanden seien . Und als man
dann noch in amerikanischen Zeitungen von der „für die
Kriegführung Roofevelts sehr wichtgen portugiesi ' chen Kolo -
nie Mozambique " las . nahm die Erregung die gleichen For -
men an , wie bei den amerikanischen Diskussionen über die
Azoren und Kapverden . Was sollen die USA . in Mozam -
bique ? Die Stützpunkttheorie der Angelsachsen ist den Portu -
giesen nur zu gut bekannt , und die Bahn , die von der portu -
giesischen Stadt Laureneo Marques ins nördliche Transvaal
führt , zu verlockend . Vielleicht aber fürchten die Amerikaner
auch den Kanal zwischen Mozambique und Madagaskar als
U - Bootfalle . ^ rj ; . .'

Portugal kennt diese Gefahren . Es ist schwer, ihren Druck
unter der süßen Last südlichen Lebens zu ertragen , schwer,
um eines Lebensgutes willen auf alle anderen zu verzichten
und erstickend, in einer Luft zu atmen , deren Heise Staub -
chen nur immer im Zwielicht flimmern .

Spaniens Parteiminister Arrefe beim Führer
Aus dem Fiihrerhauptqnartier , 19. Jan . Der Führer

empfing heute in seinem Hauptquartier in Anwesenheit des
Reichsministers des Auswärtigen von Ribbentrop und des
Leiters der Parteikanzlei Reichsleiter Bormann den spani -
sdien Parteiminister Arrefe . Der Führer hatte mit Partei -
minister Arrese eine längere Aussprache im Geiste der auf -
richtigen Freundschaft zwischen Teutschland und Spanien .

Anläßlich feiner Anwesenheit im Führerhauptquartier
stattete Parteiminister Arrese dem Lieichsautzenminister von
Ribbentrop einen Besuch ab.
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Gut betreut, auch jenseits der Reichsgrenzen
Die Betreuungsmaßnahmen für im befetzten Gebiet tätige deutsche Frauen - Frauenwohnheime

in allen außerdeutschen Gebieten
Deutsche Mädchen und Frauen sind heute als Helferinnen

beim Heer , bei der Luftwaffe und der Marine , bei der H oder
dem SD ., bei der OT ., 6ei Post , Reichsbahn und dem Ost-
Ministerium , bei den Reichskommissaren in den Niederlanden
und in Norwegen tätig . Dazu kdmmt der weibliche Einsatz
bei der Partei und sonstigen Behörden wie auch in der freien
Wirtschaft . Viele von ihnen sind- in den besetzten Gebieten
im Westen , Norden , Osten und auf dem Balkan tätig . Dieser
kriegsbedingte Einsatz hat es wünschenswert gemacht , die
Frauen und Mädchen in den besetzten Gebieten planmäßig zu*
betreuen . Mit der Betreuung ist die Reichssrauensührerin
Frau Scholtz-Klink beauftragt worden . Der Auftrag um -
schließt die Aufgaben , alle Maßnahmen zum Schutz und zur
Erhaltung des Ansehens der in den besetzten Gebieten täti -
gen Frauen und Mädchen zu treffen und alle , die draußen
als Repräsentantinnen des deutschen Frauentums angesehen
werden , auf diese wichtige politische Aufgabe auszurichten .
Um die Erfassung und Betreuung aller Frauen durchzusüh -
ren , sind mit allen an der Lösung des Problems interessierten
und beteiligten Stellen von Partei , Wehrmacht und Staat
entsprechende Vereinbarungen getroffen worden . Für die
Durchführung ist von der Reichsfrauensührerin die Sonder -
beauftragte Lotte Becker, bestimmt . Alle Frauen und Mäd -
chen , die draußen versagen , werden in die Heimat zurückge-
schickt . Allen wird klar gemacht, welche Verpflichtungen für
ihre persönliche Lebenshaltung sich für jede einzelne aus
ihrem Einsatz in diesen Gebieten ergeben . An ihr Ehrgefühl
wird der Appell gerichtet , niemals zu vergessen , daß sie als
Deutsche draußen auf Vorposten stehen. Da sich die größten
Schwierigkeiten für die Haltung der Frauen aus dem Ge-

fühl der Vereinsamung und aus unzulänglichen UnterkunftZ »
und Verpflegungsmöglichkeiten ergeben , werden Wohnheime
geschaffen. In den vergangenen drei Monaten konnten bis -
her 870 solcher Heime eingerichtet werden . Weitere sind in
allen Gebieten im Aufbau . Diese Heime werden für durch-
fchnittlich 40 Frauen eingerichtet und sollen ihnen ein wirk -
liches Heim geben . Sie sind keineswegs eine Form der Ka-
sernierung . Es wird vielmehr alles getan , um den Heimen
jeden kasernenmüßigen Charakter zu nehmen . Selbstver -
ständlich ergibt sich aus dem Zusammenleben die Pslicht einer
gewissen gegenseitigen Rücksichtnahme und eine bestimmte
Ordnung . Angestrebt werden Einzelzimmer , außerdem sind
in jedem Wohnraum Räume für geselliges Leben , die auch
männlichen Gästen der Frauen offenstehen . Im Pflichtdienst ,
der nur zweimal im Monat angesetzt ist , werden alle Fra -
gen besprochen , die sich mit der Hygiene der Frau befassen.
Zur Durchführung dieser Stunden werden . Aerztinnen . Mit ^
arbeiter des Rassenpolitischen Amtes , die Armeeoberinnen
mit ihren Schwestern , alle Bezirkssührerinnen des DRK . und
Truppenärzte herangezogen . Den Frauen steht die freiwillige
Beteiligung an den verschiedensten Möglichkeiten der Anssül -
lnng ihrer Freizeit offen . In Kursen und Arbeitsgemein -
schaften aller Art wird ihnen auf praktischem und wissensmäßi -
gem Gebiete Beschäftigung und Weiterbildung vermittelt .
Arbeitsgemeinschaften machen sie mit den volkskundlichen ,
politischen , kulturellen und wirtschaftlichen Verhältnissen des
betreffenden Landes vertraut , führen sie in kultur - und kunst-
geschichtliche Kurse . Damit ist auch erstmalig die Möglichkeit
gegeben , Tausende von deutschen Frauen und Mädchen im
Auslände in die größeren Aufgaben hineinzuführen , die für
« in künftiges Europa gestellt werden .

FlandernnnöWattomenbekennen sichzumReich
.Anfer kleines Vaterland ist der Wetten, unser großes die germanische Gemeinschaft"

Brüssel, 20. Ja « . Der Leiter des Flämischen National -
Verbandes , Elias , der Nachfolger des kürzlich verstorbenen
Stof de Clerqe , bezeichnete in einer Rede als Ziel seiner
Bewegung , zu einem politischen Faktor zu werden , der im
historischen Augenblick im Namen des flämischen Volkes auf -
treten könne . Die flämische Bewegung habe keine starre
Jdeologienpolitik geführt , sondern sich der Evolution des Le -
bens angepaßt . Deshalb verfolge der Vlaamsch Nationaal
Verbond heute auch einen anderen Kurs als die Aktivisten

' im vorigen Krieg . Zu den politischen Aufgaben des Aktivis -
mus — eigenes Volk und eigene Sprache — sein heute ganz
andere hinzugekommen , nämlich der Bestand Europas und
des germanischen Reiches . Die Zeit der Kleinstaaterei sei vor -
über .

Im Brüsseler Sportpalast sprach am Sonntag der belgische
Rexistensührer Leon Degrelle und zwar in deutscher Leut -
nantsnniform , das Abzeichen der Wallonischen Legion am
Arm und das EK . 1 . Klasse an der Brust . „Wir sind keine
Besiegten mehr "

, so sagte er ? „unsere Toten und unsere Söl -
daten sind gleichen Rechtes . Wir werden auch in Zukunft
gleich sein, einig im Siege , wie wir seit zwei Jahren im
Kamps um Ruhm und Leid einig sind ".
- Auf die Geschichte Flanderns und der Wallonie verwei¬

send , die ein Jahrtausend lang mit der des Reiches gemein -
sam war , begründete Degrelle seine Auffassung von der
germanischen Gemeinschaft , zu der auch die Wallo -
nie gehört . Flandern und Wallonien hatten keine
Gegensätze , weder hinsichtlich des Glaubens noch der Jnter -
essen , noch hinsichtlich der Sprachenprobleme . Westländer
französischer und flämischer Sprache haben seit tausend Iah -
ren gemeinsam in den verschiedenen Provinzen gewohnt und
dann in einem gemeinsamen Staat .

Degrelle führte weiter aus : „Unser kleines Vater -
land ist der Westen , aber unser großes Vaterland ist
die germanische Gemeinschaft , in der unsere Kameraden ge-

storben sind. Wir werden niemals mehr die glorreiche Uni -
form , die wir tragen , vergessen . Ein deutscher Soldat ist für
uns für ewig ein Kamerad und ein Bruder . Wir sind von
seiner Rasse. Deutschland wird in der Zukunft reichste Mög -
lichkeiten haben . Es wird morgen die Kohlengruben und
Stahlwerke des Donez haben , die hundertmal bedeutender
sind als unsere Gruben und Metallwerke . Dasselbe gilt für
den Flachs , den Zucker und die Pferde , ebenso für die Häfen
des Westens . Das Reich wird nur zu wählen haben . Wir
haben die Wahl , in törichter Weise die phantastischen Chan -
cen , die sich unserer Kühnheit bieten , zurückzuweisen oder uns
mit dem Hunger der starkey Bölker auf die Beute zu stürzen ,
die uns geboten wird . Ohne die Teilnahme an dem germani -
schen Ausblühen wird nichts möglich sein. Der Franken wird
zusammenbrechen , die Arbeiterklasse wird in ein immer fürch-
terlicheres Elend versinken . Wenn wir uns freiwillig in die
germanische Gemeinschaft als aufblühender Westen einfügen ,
versetzen wir unser Volk in absolut außergewöhnliche Lebens -
bedingungeu der Wiederaufrichtung . Die Zeit der engherzi -
gen Partikularismen ist endgültig vorbei . Wir stehen an
der Seite Hitlers , weil der Sieg Hitlers die Erlösung un -
seres Volkes mit sich bringen wird . Wir sind mit Hitler ,
weil wir an die nationalsozialistische Revolution glauben und
weil diese Revolution Hunderten Millionen Menschen zu
einem besseren Los verhelfen und die soziale Gerechtigkeit
errichten wird . Wir sind mit Hitler , weil wir an sein Genie

' glauben . Wir . seine Soldaten , wissen , mit welchem Geist und
welcher Weisheit sich das Werk des allgemeinen Heils erfüllt .
Es gibt keine« Soldaten , der aus dem Osten zurückkommt
«nd « icht bli« d an de« Sieg glaubt . Hitler ka «« aus unser
Leben zähle« , auf die blinde Treue «nserer Frontsoldate «
und unserer politischen Soldaten . Dank ihm sind wir sicher,
daß Europa gerettet und ««fer z« de« O « elle« sei«es Genies
zurückgekehrtes Volk sich mächtig nnd glücklich wiedererhebe«
wird . Kamerade« ! Heil dem Führer u« d ans Wiedersehen
beim Sieg !"

Sa Slalingrnd Mr Mann eine Mung-
Berlin , 20. Jan . Noch erbitterter als an anderen Teilen

der Südsront ist nach wie vor das Ringen gegen die feindliche
Uebermacht im Raum ' von Stalingrad . Pausenlos setzte der
Bolschewist auch am 18. Januar mit allem , was er dort an
Kampfmitteln und Menschen zusammengezogen hat , seine
Ausrisse fort . Mit Tausenden von Granaten hämmerte er
auf die deutschen Linien und wühlte jeden Fuß breit Boden
auf . Ganze Panzerbrigaden und Schützenregimenter warf er
gegen die deutschen Linien . Aber in übermenschlicher An -
strengung hielten unsere Soldaten trotz schwierigster Kampf -
bedingungen und gefahrvoller Gefechtskrisen und trotz aller
Entbehrungen , die sie in den wochenlangen Kämpfen schon zu
tragen hatten , dem Ansturm stand . „Jeder Mann eine
Festung "

, das ist das Wort , das einer von ihnen in den Bun -
kern Stalingrads sand und das nun die Losung für alle
geworden ist , wenn die Feuerstöße der Salvengeschütze nieder -
krachen, wenn Hunderte von Bolschewisten über die Schnee¬
flächen vorstürmen und der Kampf Mann gegen Panzer be-
ginnt . So tobt der Sturm Tag für Tag au allen Fronten
von Stalingrad . Der deutsche Soldat setzt der Flut von
Waffen und Menschen seinen eisernen Willen entgegen .

Ausnahmezuiland über Wie wMngt
Argentinien bleibt bei seiner Neutralität

Buenos Aires . 20. Ja «. Der chilenische Senat be-
schloß nach einer Meldnng der Rundfunksender Buenos Aires
mit ZV gegen 10 Stimme » bei zwei Enthaltnnge « de« Ab-
brnch der Beziehnnge « z« den Achsenmächte ».

Da dieser Beschluß nach der Rückkehr des chilenischen
Außenministers aus Washington erfolgt ist , liegt auf der
Hand , wer diese Maßnahme erzwungen hat . Dieser Schritt
Chiles unter das Joch der USA . wird zweifellos im ganzes
Lande schärfste Mißstimmung auslösen, ' deshalb hat Staats -
Präsident Rios noch kurz vor Beginn der außenpolitischen
Senatsdebatte über die Mehrzahl der chilenischen Provinzen
den Ausnahmezustand verhängt . In dem Dekret , das den
Ausnahmezustand verkündet , wird erklärt , daß die Maß -
nähme vom nationalen Verteidigungsrat angeregt sei .

Die spanische Zeitung „Ja " erfährt von ihrem Korrespon -
denten in Buenos Aires , daß Argentinien auch dann seine
Neutralität bewahren werde , wenn Chile sich zu einem Bruch
mit der Achse entschließt . Nach den letzten Aenßerungen des
argentinischen Präsidenten Castillo sieht die nationale Re -
gierung keinerlei Gründe , die zu diplomatischen Schwierig -
Jetten mit den kriegführenden Ländern führen und die Neu -
tralität Argentiniens stören könnten .

MnngNns-SMkal «gab sich
Peking . 20 . Jan . Wie Domei aus Tsinan berichtet, hat

sich General Wuh Wawen mit 40000 Soldaten der
Tschungking -Truppen am Montag im Raum von Schantung
und Kiangsu der überlegenen japanischen Streitmacht er-
geben . Kurz danach richtete General Wuh Wawen über de«
Rundfunk von Tsinan eine kurze Ansprache an seine alten '

Waffenkameraden unter dem Tschungking -Regime . Er for¬
derte darin diese dringend auf , doch die Nutzlosigkeit ihres
weiteren Widerstandes gegen Japan nach dem Eintritt der
Nanking -Regieruug in den Krieg zu erkennen . Die An-
spräche wurde von dem Sender Peking auf alle Sender in
China übertragen .

Mißglückte Aebeverfuche an „Graf Evee '
Buenos Aires , 20. Jan . Vor dem Hafen von Montevideo

kenterte ein Bagger , der Teile des deutschen Panzerschiffes
„Graf S p e e" zu heben versuchen wollte . Nach den bis -
herigen Meldungen sind dabei zehn Besatzungmitglieder und
Spezialarbeiter ertrunken .

Giraud legt fich eine „Regierung" zu
Tauger , 20. Jan . Ter ehemalige französische Botschafter

Marcel Peyrouton ist von General Giraud zum General -
gouvernenr von Algerien ernannt worden . Dazu schreibt der
Sonderkorrespondent von „United - Preß " aus Algier , daß ,
wenn man sich auf das neue französische Regime stützen will ,
man den Posten eines Generalgouverneurs von Algerien
demjenigen eines Chefs der gesamten zivilen Ver -
waltung von Nordafrika gleichstellen müßte . Man hebt
hervor , daß er nicht nur die Unterstützung der Franzosen ,
sondern auch diejenige der Auglo - Amerikaner habe.

Nach einer Mitteilung ans Algier ist Jaques de Saint
H a r d o u i n zum „A u ß e n m i n i st e r" der „Regierung "
des Generals Giraud ernannt worden .

Girauds Gegenspieler in Nordafrika , General de Gaulle ,
hält nach einer Meldung aus London die Ernennung Pey -
rontons zum Generalgouvcrneur von Algerien in einem
Augenblick , da er selbst Verbindung mit Giraud auszunehmen
versuche, für inopportun . Die Ernennung Pcnroutons habe
tatsächlich in Kreisen « m de Gaulle , wie britische Korrespon -
denten melden , tiefe Verstimmung ausgelöst .

Zwischen NSA . und Kanada ist »rr Pftstiwnn » aufqelwften worden ;
eS wird beim Grenziibkrgnng nur noch eine Grenzbcschcinignng benötigt.
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H AUS KARLSRUHE
Kurz notiert - kurz gelesen

Wir gratuliere » . Ihren 73. Geburtstag feiert am 22. Jan .Frau Emma Walter , Witwe , Degenfeldstraße 11 , in kör-
perlicher und geistiger Frische .

Das Eiserne Kreuz 2. Kl . erhielt Obergefreiter Heinrich
Büchel , Karlsruhe -Rintheim , Ernststraße 97.

Beratungsstundeu für Heizuugssragen . Die Deutsche Ar -
beitssront , Berufserziehungswerk Karlsruhe , hält in der
Folge jeden ersten Donnerstag des Monats von 9 .30—10 .30 Uhrin der Bismarckstrabe 16 eine Beratungsstunde für „Ein -
sparung von Brennstoffen " ab.

Boran» ?sen
Badisches Ztaatstheater . Großes Haus : Donnerstag „ Ich brauche dich".Freitag geschlossen.
Konzert blinder Künstler : Tonnerstag . 28 . Jan . , Eintracht - Saal .Teutsches ivolksbilduiigswerk - Mittwoch 19 .15 Uhr lLehrerbildunas '

aufteilt , Btsmarckstraße 10 ) : „Anteil Deutschlands an der ErforschungAfrikas ' lmit Lichtbildern ) . — Tonnerstag IS .Iö Uhr , ?! owactsaal :
„Neueste Gesichtsvunkte in der Krebs -Erkennung und -bcbandlung ' .NZG . Krast durch Freude : Tonnerstag 9 .3g Uhr vorm . , Künstlerhaus :
Gymnastik sür Frauen . Freitag 18 Uhr , Slntfcrftr. 181 : Gvmnastil fürFrauen . Freitag 20—21 Uhr , Vierordtbad : Schwintmeit für Mannerund Frauen . (

Ausgabe von WHW .-Werlscheinen
Ortsgruppe Südwest l , am Donnerstag von 15— 17 Uhr in den Ge <

schastsräumen . — Ortsgruppe West Ii , Eisenlohrsir . 12, am Donnerstagvon 15—16 Uhr . — Ortsgruppe Hochschule, Waldhorns » , 20 , am Don -
nerstag von 15— 17 Uhr . — Ortsgruppe Oft l , Degenseldstratze 8, am
Samstag von 15—1K Uhr . — Ortsgruppe Oft II , Rob .-Wagner -Allee 43,am Donnerstag von 16—17 Uhr . — Ortsgruppe Ost IV , Bernhard -
ftraßel ?, am Donnerstag von 17—18 Uhr . — Ortsgruppe Hardtwald ,am Donnerstag von 16—18 Uhr . — Ortsgruppe Sagsseld , am Donners -
tag von 14—14 .30 Uhr , Karlsruher Str . zZ . — Ortsgruppe Mühlburg ,am Donnerstag von 15 —17 Uhr . — Ortsgruppe Wcihcrseld , am Don -
nerstag von 16—17 Uhr . Leere Marmeladekriige zurückgeben!

Was bring ! der Rundfunk ?
Donnerstag . Retchsprogramm : 13 .25—13 .55 Tanz - und Unter »

baltungsmusik . 14.15—15 .00 Klassische Operettenmnsik . 15.00— 16.00 Volks¬
tümliche Unterhaltung . 16.00— 17.00 Aus Oper nnd Operette . 17. 15 bis
18 .30 Froher Funk sür alt und jung . 19 .45—20 .00 Pros . Carl Froelich :
Ein Leben für den deutschen Film . 20 .15 —21 .0(1 Bralims -Violinkonzert
(Gerhard Taschner ) unter Carl Schnricht . 21 .00—22 .00 Overns ?ndnng
(Puecini , R . Ztrauß ) . — Deutschlandsender : 17.15 —18.30 Havdn ,Mozart , Gluck. 20.15—21 .00 Bekannteste Tanz - und Unterhaltungsmusik .
21 .00—22 .00 Tänzerische Musik unserer Zeit ,

Em Frontkämpfer über Sowjet Kultur
In einem von der Technischen Hochschule und dem NSD .-

Dozentenbund veranstalteten Vortragsabend in der Aula der
Technischen Hochschule berichtete Hauptschriftleiter SA . - Bri -
gadeführer Franz M o r a l l e r über seine Beobachtungen
und Erlebnisse als Frontkämpfer . Der Redner , der als Son -
derführer und Leutnant mit den kämpfenden Truppen den
Vormarsch in die Weite der russischen Landschaft mitgemacht
hat , konnte aus eigener Anschauung interessant berichten , wie
durch den Bolschewismus und nicht zuletzt durch das jüdische
System die tatsächlichen Verhältnisse in Rußland vor den
Augen der Welt hermetisch abgeschlossen und dieser eine
Kultur vorgetäuscht wurde . Ausdrücklich stellte er fest , daß es
nur einen Kenner der russischen Verhältnisse gäbe , das seider deutsche Soldat , der die Dinge zu sehen bekam wie siein Wirklichkeit sind. Wohl sei es nicht zu bestreiten , daß der
Bolschewismus Theater , Kinos und andere Prachtbauten er -
richtet habe , aber das sei alles nur Fassade , hinter der größtesElend herrsche . Schon die Wohnverhältnisse der breiten Massedes Volkes seien so unvorstellbar schlecht, daß man schon hier
von einer Kulturschande sprechen könne . Geradezu trostlos
bestellt sei es mit den sozialen Einrichtungen , der Kultur des
Körpers und der Seele des russischen Menschen . Die Schulenhabe der Bolschewismus nur geschaffen zur Erziehung der
Jugend für die Weltrevolution . Darauf sei es auch zurück -

zuführen , daß die deutsche Sprache als Schulfach eingeführtworden fei . Der Bolschewismus habe das nur getan , weil
er das Ziel im Auge hatte , Deutschland zu überfallen . Wie
die Seele der russischen Masse Mensch durch den bolschewisti-
schen Terror zerschlagen wurde , sei auch deutlich zu erkennen
an der pietätlosen Verscharrung der Gefallenen und Ver -
storbenen , denen nicht einmal ein einfaches Kreuz , geschweigedenn ein anderes bleibendes Denkmal gesetzt werde . Dieser
seelenlose Zustand des russischen Menschen sei auch öer Grund
für die geradezu tierische Roheit , mit öer der Russe gegenden geistig weit überlegenen deutschen Soldaten kämpfe .Was unsere Soldaten zur Zeit im Kampfe gegen russischeUnkultur zu leisten habe , könne man sich kaum vorstellen .Er könne das aber auch nur durchstehen in der Gewißheit ,daß die Heimat geschlossen hinter ihm stehe und weil er wisse,daß es in diesem schwere» Ringen um die Erhaltung der
Kultur , um die Zukunft unserer Kinder gehe.Die Ausführungen des Redners fanden bei den zahl »
reichen Zuhörern , unter denen wir auch den Wehrmachts -
kommandanten Generalmckjor Rittweger bemerkten , leb-
haften Beifall . Der Rektor und Gaudozentenführer R . G .Weigel , öer den Redner herzlich begrüßt hatte , schloß die
Veranstaltung mit einem Treuegelöbnis für den Führer .

K . B.

NSK. „Fabrik sür feines Gebrauchsporzellan " steht am
Eingang des großen , mehrere hohe Gebäude umfassendenWerkes . Durch einen Besuch dieser Fabrik wollen wir Ant -
wort auf diese Frage finden , die heute viele bewegt : „Warum
gibt es kein Haushaltporzellan ?"

Die erste Antwort erteilt uns das Gesolgschastsamt . Alle
jüngeren männlichen Arbeitskräfte des Werkes — und das
sind rund die Hälfte — stehen bei der Wehrmacht . Als weniger
kriegswichtiger Betrieb ist aber öas Werk auch öarüber hin -
aus noch gründlich ausgekämmt worden . Viele Arbeits -
kameraden , vor allem Frauen , sind in die Rüstungsindustrie

Kameradschastsabend des Wehrmachtkommandanlen von Karlsruhe
Generalmajor Rittweser : Es seht um Sein oder Richtsein ! - Minister Dr . Schmitthenner über »en Sinn »es Krieges

Der Wehrmachtskommandant von Karlsruhe , General -
major Rittweger , hatte am Montagabend die Spitzen
von Partei , Staat und Wehrmacht , führende Persönlichkeiten
des öffentlichen Lebens sowie das hiesige Offizierskorps zu
einem Kameradschaftsabend im Offiziersheim des Grenadier -
regiments 109 geladen , in dessen Mittelpunkt ein Vortrag
von Staatsminister Dr . Schmitthenner über den „Sinn
des Krieges " stand . Die Männer , die heute an entscheidender
Stelle im Kriegseinsatz stehen, sahen hier ihre eigene Arbeit
auf dem zivilen wie dem militärischen Sektor in den gro -
ßen Rahmen des weltpolitischen Ringens gestellt, das mit dem
deutsch-poluischen Konflikt seine Auslösung fand , dessen Ur -
fache und Verlauf aber einer tieferen geschichtlichen Gesetz-
lichkeit entsprechen . Wieder einmal , so stellte der berufene
Deuter unserer Zeitenwende dar , ist ein neues Zeitalter im
Werden . Auf das Zeitalter der Heranbildung der euro -
päifchen Völkerfamilie in unserem Kulturraum und der
Heranbildung des asiatischen Erbfeindes in den Steppen
Jnnerasiens , war mit den großen Entdeckungen das euro -
päische Weltzeitalter gefolgt , in dessen Verlauf die Erde
europäisch zivilisiert und die Europäer zu Herren der Erde
wurden . Da aber Europa die Erde nur mit der technisch -
bodenständigen Seite seiner Kulturen nicht überwand , mußte die
Zeit kommen , wo die anderen Völker sich wieder erhoben , um
mit Hilfe der in ihnen geweckten technisch -zivilisatorischen
Kräfte ihren eigenen Raum loszulösen . In diesem geschicht -
lichen Zeitpunkt stehen wir jetzt : das europäische Welt -
zeitalter wird durch das Zeitalter der Groß -
räume abgelöst ! Der in der Erde liegende Trieb zu
solchen großen Räumen hat durch den Führer neuen Auftrieb
erhalten und steht jenen Kräften gegenüber , die das euro -
päifche Weltzeitalter mit einem amerikanischen oder asiatisch-
bolschewistischen Zeitalter ablösen möchten.

Warum gibt es weniger Saushaltporzettan ?
Eßnäpse statt Bratenplatten - Geschirr für Wehrmacht. Rüstungsindustrie und LustgeschSdigte - Schont vorhandene Bektönd»

gekommen . Aber trotzdem ist die Fertigung nicht im gleichenMaße zurückgegangen , sondern nur um etwa 20 bis M v. H.gesunken . Dieses Ergebnis ist nach den Worten des Betriebs -
sührers überwiegend dem Fleiß und dem Leistungswillen der
verbliebenen Gefolgschaft zu danken . Man hat aber auch be-
trieblich manche organisatorische Maßnahme und Verein -
barung getroffen : insbesondere ist die Verschiedenartigkeitder Produktion , das Sortiment , geringer geworden .Was fabriziert man denn heute überhaupt noch ? Hat man
sich auf Elektrokeramik und andere kriegswichtige Dinge um -
gestellt ? — In manchen Betrieben wohl , aber nicht überall .In öem besuchten Werk z. B . wird nach wie vor Gebrauchs -
porzellan hergestellt . Jedoch ist die kostbare Luxuswar « , die
früher auf der Leipziger Messe die Bewunderung der aus -
ländlichen Einkäufer erregt hat . verschwunden. Schlichte, den
Kriegsbedingtheiten angepaßte Gebrauchsware ist es in ersterLinie , die gefertigt wird : allem voran genormtes Wehrmachts -
geschirr . Weit über die Hälfte der Produktion ist für die
Wehrmacht , Rüstungsindustrie und was damit zusammen -
hängt , bestimmt . — Aber brauchen denn diese Stellen wirklich
so viel Porzellan und Geschirr ? Denken wir nur an die
vielen Krankenhäuser , Lazarette . Truppenunterkünfte , Lagerfür Arbeitsdienst , Organisation Tobt , und vor allem auch fürdie Rüstungsbetriebe und für die vielen Millionen in Deutsch-land schassenden ausländischen Arbeitskräfte . Da werden
freilich Riesenmengen an Tellern . Eßnäpsen , Schüsseln , Trink -
töpsen , Tassen und anderem mehr gebraucht. Ein kleiner Teil
braucht die Wirtschaftsgruppe zur ständigen Verfügung für
plötzliche Aktionen , wie etwa für luftgeschädigte Gebiete , sür

» iWr , 4» den Osten usw . So bleibt nur noch ein Rest von IS bis 2N v. H . der
. . .

" Produktion , den der Betrieb frei verkaufen kann . Und auchdieser geht in erster Linie an Bombengeschädigte oder an
deutsche Siedler in den Ostgebieten , so daß für den übrigenBedarf recht wenig übrigbleibt .

Die große Frage ist nun . wie man öas Problem der Ver -
sorgung der privaten Haushalte mit Porzellan lösen kann.Erstes Gebot bleibt in Anbetracht der kriegsbedingten Markt -
läge : Nichts zerbrechen . Ob im Privathaushalt , im Lageroder in der Unterkunft , überall muß man bestrebt sein , die
Porzellanvorräte recht lange zu erhalten , damit sie möglichstkeiner oder nur seltener Ergänzung bedürfen . Wenn das
überall berücksichtigt wird , bann reicht unsere Produktion
durchaus , um die unvermeidlichen Ergänzungen vorzunehmenund die dringendsten privaten Wünsche zu erfüllen .Der Betrieb selbst, so erklärt der Betriebsführer weiter ,hat seinen Teil dazu schon beigetragen , denn er steigert die
Festigkeit seiner Ware ganz bedeutend , so daß sie manchen
stärkeren Stoß vertragen kann . Aber trotzdem soll man die
Probe aufs Exempel möglichst vermeiden , denn im Kriege ist
jedes Stück Gebrauchsgeschirr eine schonenswichtigeKostbarkeit .

Gegen solche neue Weltzeitalter stellt sich der technische
Geist der heutigen Menschheit , der diese in eine gewaltige
Ausweitung ihres Lebensraumes weist, stellt sich aber vorallem die rassische Kraft , die bisher nur naturhaft in
den Völkern wirksam war , aber nunmehr bewußt erkannt
und machtpolitisch gewollt wird : die Rassenkraft gewinnt so -
mit eine solche explosive Kraft , daß sie auch ein etwaiges
amerikanisches oder bolschewistisches Weltzeitalter zwangs -
läufig zersprengen müßte . Solche Großräume entstehen nichtvon selbst dort , wo die rassischen, geopolitischen , strategischenund wirtschaftlichen Voraussetzungen vorliegen , sondern erstdort , wo zum großen Raum der entsprechende politische Wille
hinzukommt . Dieser Wille war in Europa stets lebendig

Europapolitik Spaniens , im Frankreich Richelieus und Bo -
napartes ebenso wie in der allerdings unseligen Gleichge -
wichtspolitik Englands . Wir Deutschen besitzen in der ge-
schichtlichen Stunde von heute zwei entscheidende Voraus -
setzungen , um dem Weg des Schicksals die Bahn zu brechen :einmal die totale Wehrgemeinschaft des Volkes und vorallem die in der deutschen Geschichte einmalige Tatsache , daßein Mann , Adolf Hitler , die unbestrittene Anerkennung der
ganzen lebenden Generation besitzt.

Generalmajor Rittweger faßte die aus diesem tief -
schürfenden Referat gewonnenen Erkenntnisse dahin zufam -
meu , daß öer Kampf um Sein ober Nichtsein gehe. Wenn
er weiterhin es als die große Aufgabe für 1343 bezeichnete,daß es gelte , den Sieg vorzubereiten , so bot der anschließende
Kameradschaftsabend seinen in Karlsruhe in der Rüstung
für den Sieg tätigen Gästen reichlich Gelegenheit zu einem
vielseitigen und regen Gedankenaustausch , der in der Arbeit
der kommenden Wochen eine fruchtbare Auswertung fin -
den wird .
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11 Von Eckart von Naso
Als er nach dem Dienst in seine Wohnung zurückgekehrt

war und der Bursche erschien, um ihm die Sachen abzu -
nehmen , sagte Keller kurz und wie nebenbei , er wünsche
Feuer im Ofen . Der Bursche tat dem Befehl gemäß und
ließ sich keine Verwunderung anmerken , obwohl es einer
jener strahlenden Sommertage war , die damals der Mobil -
machung vorausgingen und lange noch in Glut und Herrlich -
keit anhielten .

Dann holte öer Rittmeister die Bogen vor , die er an drei
Abenden bis in die Nächte und den Tag beschrieben hatte .
Es waren viele Bogen , eng mit Worten angefüllt , und jedes
einzige sprach von öer Liebe zu der mädchenhaften Frau , die
jetzt die Feindin war . Ohne die Blätter noch einmal durch-
zulefen , mit einem ruhigen , in sich gekehrten Gesicht , übergab
sie der Rittmeister öem Feuer , wobei er seiner Art nach
darauf bedacht war , daß sie auch wirklich bis zum letzten
weißen Streifen herabbrannten .

*
Das Kavallerieregiment , dem öer Rittmeister angehörte ,

war gegen Westen angesetzt. Es fuhr öurch Deutschland , den
Rhein entlang und bis nahe Metz mit der Bahn , um dann
ausgeladen und in Richtung Montmody weiterhin in Marsch
gesetzt zu werden . Ueberall schwelte schon der Krieg : wo
immer das Regiment vorüberritt , brannten Dörfer , und die
Spuren der ersten blutigen Kämpfe zeichneten sich in einer
Landschaft ab , die besät war mit den Leibern der Gefallenen .
Ueber solcher sommerlichen Ernte ging -der Atem des Todes
um .

Der Rittmeister dachte nicht zurück. Ausgelöscht schien ,
was einmal vor unendlichen Zeiten auf einer fremden Erde
und in einem fremden Wald geschehen war . Es gab keine
Brücke zur Vergangenheit mehr . Die Gegenwart des
Krieges herrschte . Sie herrschte im Bersten der Geschosse
und im Sturmangriff der Infanterie , sie wurde mit den
peitschenden Garben der Maschinengewehre von Stellung zu
Stellung getragen , sie lebte in den hartgewordenen Gesichtern
der Mannschaft , im Marschtritt der Bataillone , sie klang im
Todesschrei stürmender Männer und Pferde auf , und noch im
leisen Knarren öer Sättel , wenn die Patrouille » öer Reiterei >

sich öurch die Wälder Nordfrankreichs tasteten , herrschte uu -
entrinnbar und einzig öer Krieg .

An den Abenden aber , wenn die Truppen in Zelten und
rauchenden Dörfern Ouartiere bezogen — und überall , nochüber Wiesen und Waldstücken , die den Siedlungen fernlagen ,war öer merkwürdig brandige Geruch des Feuers zu
spüren —, ließ öer Krieg für Stunden die eiserne Maske
fallen . Das Leben nahm sein Recht. Den furchtbaren Span -
nungen des Tages entronnen , kehrten Mannschaften und
Offiziere in die gewohnten Bezirke des Daseins zurück. Sie
tranken , wie sie ihn fanden , den roten Landwein und kochtenab . Sie sprachen dieses und jenes , sie lachten und manchmal
sangen sie auch. Zwischen Leben und Tod , auf der Grenze ,wo Männer aller Berufe und Schichten zu Kriegern werden ,fanden sie im kleinen und beglückenden Umkreis ihre Mensch-
lichkeit wieder .

Sie hockten in Stuben , öurch öeren zerbrochene Scheiben
der Nachtwind strich , sie lasen , spielten auf der Mund -
Harmonika und trumpften die Karten auf . Manche standen
draußen bei den Pferden , die malmend den Hafer kauten ,
sie stopften ihre Pfeifen neu : die Sterne der Augustnacht
zogen ihnen zu Häupteu dahin , und etwas wie ein Abglanzdes dörflichen Friedens , daher sie kamen und wohin sie ein -
mal wieder gehen würden , war bei ihnen noch mitten im
feindlichen Land . „Der Franzmann "

, sagten sie und hattendie Schrecken der Kämpfe schon fast vergessen , „— wie er läuftund wie wir ihn jagen !" Sie sprachen vom Ende des Krie¬
ges , von Frau und Kind , während sie achtlos das Grollen
der Geschütze hörten , das niemals abriß . Die Offiziere in -
dessen saßen in der einzigen Stube eines zerschossenen
Bauernhauses , nicht anders als die Mannschaften auch, sie
unterhielten sich und schrieben Briefe , die , von sehnsuchts -
voller Liebe diktiert , den Mut zu einer männlich kargen , fast
spöttischen Zurückhaltung fanden . Tie Lichter tropften , ein
Leutnant spielte Schlager auf einem verstimmten Klavier .
„Teufel "

, sagte er zwischendurch heiter , „in öer .RömischenLaterne ' würde man sich für solche Musik bedanken ". Die
„Römische Laterne " war ein Tanzlokal , wo die Offiziere der
Garnison verkehrt hatten . Sein Name stammte von einer
schönen bronzenen Ampel , die der Besitzer vor Jahren ein -mal aus der ewigen Stadt mitgebracht hatte . Diese Ampel ,längst den Segnungen des elektrischen Lichtes gewonnen ,hing , matten Glanz spendend , in der Eingangshalle des groß -
städtischen , sehr gepflegten Hauses , öas eher einer Villa glich .Die Offiziere am Tisch lachten . „Römische Laterne ",wiederholten sie, „das ist lange her ". Sie dachten an die
fröhlichen uuö bereiten Damen , die dort i » bunte », tief aus¬

geschnittenen Kleidern einmal zur Musik der romanisch auf -
geputzten Kapelle getanzt und gesungen hatten . Keller als
einziger lachte nicht . Er hörte eine Stimme , zufällig und
vom Klang eines Namens gerufen , die über Meilen auf ihn
zukam , aus einer unwirklichen , unbegreiflichen Ferne , und
der Schmerz , seit Wochen gestaut , brach aus ihm heraus , er
begann wie mit Messern zu schneiden. Die Stimme sprach:
„Ich habe in Rom gelebt ." Und für ein paar Augenblicke ,da das Gesicht des Rittmeisters in eine tödliche Einsamkeit
versank , hörte er die Stimme von dem Licht sprechen, dasüber den abendlichen Dächern Roms aufleuchtete und erlosch.

„Rittmeister von Keller "
, sagte der Kommandeur und er -

hob sich. Der Rittmeister fuhr hoch. Er sah in das straffe ,lebendige Gesicht des Oberstleutnants , das ebenso den Reiterwie den Menschen verriet , und legte die Hand an die Feld -
mutze . Er wolle heute einmal , sagte der Kommandeur leicht-hin , die Posten abgehen , öer Rittmeister möge ihn begleiten .

Draußen die Augustnacht war von Sternen übersät , siefunkelten kalt , dann und wann stürzte , aus den Gewölbendes Himmels abgeschleudert , ein Meteorstein lichtstreifig indie Tiefe und tauchte in Finsternis ein . Die Offiziere gingenschweigsam die Dorfstraße entlang , Schatten von Soldatenbegegneten ihnen : lautlos , wie aus öem Boöen gewachsen,tauchten sie auf , sie grüßten , wenn sie öie Offiziere bemerkthatten , und die glimmende Zigarette wanderte von den Lip -
pen in die Hand . Westwärts , am Dorfrand , standen diePosten , in ihre Mäntel gehüllt , und riefen die Offiziere an .Der Oberstleutnant gab öie Losung öer Nacht, wuröe erkanntund bekam die Meldung : Auf Posten nichts Neues ! Siegingen weiter und ihre Schritte knirschten auf dem sandigen ,von vielen Sonnentagen ausgedörrten Boöen der Dorfstraße .

„Ja "
, sagte der Oberstleutnant , als setze er ein Gesprächfort , „Sie waren immer ein guter Offizier . Herr von Keller ,und sind ein vorzüglicher im Krieg . Sie könnten das Vor -bild eines deutschen Reiterführers im Felde sein —" Hierließ der Kommandeur eine Pause eintreten nnö fuhr bannfort , „aber es scheint mir . die Freudigkeit fehlt ."Keller wandte den Kopf. Der Oberstleutnant sah gerade -aus , dorthin , wo am Horizont öie Münöungssener der seind -lichen Artillerie ausblitzten , man hörte öen Abschuß nur alsfernen , ganz dumpfen Knall . Der Krieg , antwortete Kellerformvoll , wobei er sich aber sogleich wie eine Schnecke in seinHaus zurückzog , sei eine ernste , keine freudige Angelegenheit .

„Nicht öer Krieg — die Pflicht . Sie kann freudig getinwerden oder verbissen . Nur d ' e freudig getane Pflicht schafftBegeisterung und reißt mit fort ."
(Fortsetzung folgt )
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JoftrM der WeltgeW«
I » den nitiliftrn Taffen erfrtieltt tim Berlage Junker niitt Diinii -
h # u >it , ttcrlin , vrr -l »s,cgeben vom Präsidenten des Deutsinr »« uSlandtwisseiischastlichen ZnslitulS , Pr »f . ? r . ftrs . « 1fr. 2 i I ,d - S rd . 1000 Druckseiten » msasstndc „ 3 o ftt b n rii her Welt -
volitik 1 9 4 2" , der „ LeiftungZberick !«" der i» dem heraus -
gebenden Institut , nsami »engesaftten gesamten » enisiNen « » S -
landSwtssenfckiast . Wir sind , mit besonderer Genehmigung , inder Lage , über die monumentale BerSssentlichung schon vor
Erscheinen zu berichten .

Wenn einmal , nach Sieg und Friedensschluß . neben der
militärischen und politischen Geschichte des Zweiten Welt -
krieges , die Kulturgeschichte dieser Zeit der größten weit -
politischen Umwälzung seit Beginn unserer Zeitrechnung ge -
schrieben wird — wobei hier „Kulturgeschichte " nicht im land -
läufigen Sinne , sondern als die wertende Zusammensassungder Leistungen der Nation in schwerster Zeit aus allen Kultur -
gebieten verstanden wird —, dann wird das Druckwerk , das
die zentrale Forschungs - und Lehrstätte der deutschen Aus -
landswissenschast der Öffentlichkeit zu Beginn des Jahres
1043 als Großoktavband ungewöhnlichen Umsaugs vorlegt ,ein erstaunliches Dokument deutschen Forschungs - und Schaf¬
fensdranges bedeuten . Das jetzt zum zweitenmal heraus -,kommende „Jahrbuch der Weltpolitik "

, ein Band von 8 Ztm .
Umfang , kann in einem Zeitungsaufsatz nicht ausgeschöpft
werden . Ter Referent muß sich darauf beschränken , die einzig -
artige Bedeutung dieser Kollektivleistung 4V hervorragender
deutscher Kachgelehrter einigermaßen erkennbar zu machen .
Das Ungewöhnliche dieses Buches der 100(1 Seiten besteht in
der Tatsache , daß sein universaler Inhalt die Arbeit nur
eines kurzen Jahres umfaßt . 40 Gelehrte und Politiker
schreiben die Weltgeschichte des Jahres 1941 , indem sie daS
politische Geschehen des Jahres in Bezug auf die Völker , die
Staaten und die „ Welt " aus dem Blickwinkel der Wissenschaft
aller Nationen unö Staatsbildungen der Welt geben . Der
Präsident des Instituts und Herausgeber des Jahrbuchs
prägt für die von ihm geleitete Arbeit einen treffenden Aus -
druck . „ Politische Gcländekunbe " aus der Perspektive der
Bewußtseinseinheit des europäischen Kontinents zu treiben ,
war der Auftrag ? ihn vorbildlich gelöst zu haben , ist das
Verdienst der Veröffentlichung , die . dem weltpolitischen Ver -
lauf des dargestellten Jahres gemäß , das europäische Problem
tn seinen räumlichen , rassischen und völkischen Voraussetzun -

f / 40 Gelehrte schreiben die Weltgeschichte
15 / öes gahres 1941

gen in den Mittelpunkt der Betrachtung stellt und die innen -
politischen Entwicklungsberichte der Länder „in den Gesamt -
verhalt der weltpolitischen Strukturveränderungen " setzt.

Hier tritt also die Stelle , die , in engster Zursammenarbeit
mit den verwandten Organen der Staatssiihrung sowie der
gesamten Staatswissenschaft , alle „Einzelheiten " der . .Welt -
Politik " und ihrer Hintergründe lder Außenpolitik und Außen -
Wirtschaft , der politischen Geschichte , Ueberseegeschichte und
Kolonialpolitik , der politischen Geographie und Geovolitik ,
der Volkstumskunde und Volksgruppenfrage » , der Staats¬
und Kulturphilosophie und VölkerrechtspolitM . sowie neben
diesen „politischen Grundwissenschaften " vor allem auch die
besonderen AuSlandsprobleme aller Länder aus universeller
Gesamtschau überblickt , vor den Leser mit nicht weniger als
67 Einzelbeiträgen deren jeder dank der Autorität und be -
sondern Sachkenntnis seines Verfassers höchste GeltungSkrast
besitzt . So findet der Interessierte , ob Fachmann oder Laie ,
das letzte Wissen um den Stand der Dinge wie um den Lauf
der Ereignisse in der prägnantesten und zuverlässigsten Form .
Äußerlich in drei klar umrissene Abschnitte gegliedert , be¬
handelt da » Jahrbuch im ersten , „grundwissenschaftlichen "
Teil : „Reich und Europa " in 8 Aufsätzen die allgemeine poli -
tische Problematik des Jahres : der zweite , der eigentliche
„auslandswissenschaftliche " : „ Die Staaten der Erde im Jahre
1941" gibt in fünf Unterteilungen — Europa . Amerika , Afrika .
Vorder - und Mittelasien . Ostasien und der Pazifik — knappe ,
aber ins Letzte verdichtete ^ abreschroniken aller Einzelstaaten ,
denen jedesmal eine Datenfolge zur Jahresgeschichte des
Einzellandes sowie eine Liste der Zusammensetzung bzw . der
Veränderungen der betressenden Staatsregierungen angehängt
ist : der dritte enthält den Leistungsbericht der Forschung ? -
stätte , der das stolze Jahresergebnis einer deutschen Wissen -
schaft zusammenfaßt , die in ihrer imponierenden Gestaltung
das Ergebnis eines erstaunlich kurzen Zeitraums ist.

Das Jahrbuch der Weltpolitik ist sehr viel mehr als
irgendein Jahrbuch im üblichen Sinne . Es ist die weltooli -
tische Bilanz eines ganzen Jahres der „ Großen Welt -
geschichte " : nicht nur « in , sondern das Kompendium der in
ihm erfaßten ungeheuren Geschichtsereignisse .

Johannes Moeller .

Dorlan - Mörter staubte an Rettung
Stockholm , 20. Jan . Wie aus einem Londoner Eigenbericht

von „Aftonbladet " hervorgeht , glaubte der Mörder Darlans ,
Bonnier de la Chapelle , daß er nicht hingerichtet wer »
den würde . Als er zur Erschießung geführt wurde , glaubte
er immer noch , daß man gegen ihn blinde Schüsse richten
würde . Als er das Todesurteil erfuhr , erklärte er , daß
es nicht durchgeführt werden würde . Bonnier war bis zum
letzten Augenblick überzeugt , daß der Teeret Service ihn
retten würde .

Ctfend ?wer- .Do ?umente ' ü ^ er Dartan -Mvrö
Stockholm , 20 . Jan . Es steht jetzt fest , daß Nordamerika -

nische Dokumente über den Mord an Admiral Darlan vor -
Händen waren . Hiernach ist das Attentat auf die Anstiftung
einer bestimmten Organisation zurückzuführen . Der Ehef -
redakteur der „Agence Francaise Jndependente "

, Pierre
Mailland , hat nach feiner Rückkehr aus Nordafrika über
diese Dokumente in London gesprochen . Er veröffentlicht im
„ News Chroniele " einen Bericht hierüber und erklärt aus
Grund der Dokumente , daß Bonnier de la Chapelle , der
Darlan - Mörder , den Mord mit Unterstützung mehrerer Mit -
Helfer begangen , von denen drei mit ihm im Auto zum
Sommerpalast des Gencralgouvernenrs fuhren . Nach Mit -
teilung von Pierre Mailland besage ein weiteres nordameri -
kanisches Dokument , ei « höherer Staatsbeamter habe » ach
dem Attentat für seine Flucht zu sorgen .

¥tus aller Well
Wenn Knaben Beilhold Schwan kopieren

Eßlingen . Zwei Eßlinger Knaben hatten sich eine Art
Schießpulver selbst gemacht und es zur Erplosion gebxacht .
Dem 13 Jähre alten H . wurden die Hände abgerissen und
am ganzen Körper schwere Verletzungen zugefügt , denen er
im Krankenhaus erlag . Sein 11 Jahre alter Kamerad wurde
leichter verletzt . Man nimmt an , daß die Knaben sich Schwefel
besorgt und noch andere Zutaten beschafft hatten und dabei
unvorsichtig zu Werke gingen . Die Kinder mußten ihre
„Spielerei "

, die sie schon einige Tage geübt hatten , bitter
büßen .

Kleinliche Rache
Stuttgart . Ein tolles Stück leistete sich ein Bauer

aus einem Ort im Kreis Münsingen . Der Angeklagte , Besitzer
eines 89 Morgen großen Hofes und Vater von acht Kindern ,
faßte alle Anordnungen , die für seinen Betrieb wie für alle
anderen gelten , als persönliche Schikane des Ortsbauern -
führers auf , mit dem er nicht auf gutem Fuß stand . Nachts
suchte er daher alte Schuhe , alte Häsen und vieles andere
Gerümpel zusammen und warf es in einen abmähreifen
Haferacker des Ortsbauernführers . Das hatte natürlich zur
Folge , daß das Mähen erheblich gestört wurde und die Mäh -
Maschine Schaden erlitt. Der Angeklagte wurde wegen eines
Verbrechens gegen die Verordnung zum Schutz der Wehr -
kraft verurteilt . Das Urteil lautete auf 6 Monate Gefängnis .

Der Dichter der deutschen Volksseefe
Zum 75. Geburtstag von Wilhelm Schäler am 20 . Januar

Von Heinz Rusch

Als Wilhelm Schäfer am 28. August 1941 bei Verleihung
des Goethe - Preises der Stadt Frankfurt seine Dankrede
„Goethe ' sche Prüfung " hielt , schloß er mit den Worten , die
tief in seine menschliche und künstlerische Persönlichkeit
hineinleuchten : „Aber dies ist wohl das Schwierigste des
Künstlerweges , baß wir ihn gläubig gehen müssen , ohne das
Ziel zu wissen . Was wir wollen , wirb uns erst bekannt ,
wenn wir es gewollt haben .

"
Und an anderer Stelle hatte er von feinen eigenen

„Siebensachen " gesagt : „Als Kunstwerk geplant und aus -
geführt , wollen sie nichts als Kunstwerke sein , die auch ano -
nym bestehen könnten .

"
Wenn wir den dichterischen Werdegang Wilhelm Schäfers

betrachten , der ihn auf steinigem Weg zur Erneuerung der
deutschen Epik „ im Dienst der Seele seines Volkes " führte ,
fallen uns diese beiden Worte als unverbrüchliche Bekennt -
nisse eines tief gläubigen und bescheiden hinter seinem Werk
zurücktretenden Künstlers besonders ein .

Die ersten Erzählungen und Dramen , die zwischen den
Jahren 1897 und 1901 entstanden , hat Wilhelm Schäfer selbst
nu » als Gesellenstücke nicht als Leistungen bezeichnet . Erst
seine „Anekdoten " führten ihn zur Größe und Eigenart
feiner dichterischen Persönlichkeit , erheben das Persönliche
zum Allgemeingültigen . Damit verbunden war die Schaffung
eines neuen epischen Stils . Die Objektivierung , Veranschan -
lichung und Rhythmisierung des Stoffes schien ihm gerade
für die Kunst der Anekdote im Sinne Kleists der tragende
Grund , auf dem sich seine geistige Absicht , Gestalter deutscher
Schicksalsfragen zu sein , ausbreiten konnte . So ist Wilhelm
Schäfer zum Erneuerer nnd Meister der Anekdote geworden .
In der strengen Geschlossenheit und reinen Sachlichkeit der
Schäfer 'fchen „Anekdoten " aber weitet sich eine Welt , spielen
die Schicksale von Menschen durcheinander , erhöhen sich
schnell vorübergleitende Szenen zu Symbolen des irdisch -
vergänglichen Lebens .

In einem weiteren Raum spielen Wilhelm Schäfers No -
Vellen und Romane, aber sie alle sind wie Anekdoten dem
deutschen Schicksal verbunden . Da ist der Lebensgang des
genialen Malers Karl Stansser -Bern , des großen Volks -
erziehers Pestalozzi im „Lebenstag eines Menschenfreundes " ,
da ist der schicksalsvoll sich ausbreitende Roman um Zwingli,
die tragikomische Geschichte des „Hauptmann von Köpenick " ,
der zum Mythos der ganzen Wilhelminischen Aera wird , da
ist endlich das Heldenlied von der Jdealgestalt des germa -
Nischen Führers „Theoderich" — Sinnbilder alle und große
epische Gestaltungen deutschen Schicksals in vielfältiger Gestalt .

Wilhelm Schäfer , der Handwerkehrsohn aus Ottrau in
der Schwalm , hat es stets als ehrend betrachtet , wenn man
seine Blicher „volkstümlich " genannt hat . Volkstümlich im
Sinne der tiefen , wnrzelhasten Beziehung zum Volke . In
diesem Sinne sind seine Anekdoten lebendiger als alle an -

Denkzettel für eine Ehrabschneiderin
Bielefeld . Vor dem Amtsgericht Bielefeld war wegen

Beleidigung die 46 Jahre alte Frau Paula Dettmar von hier
angeklagt . Als Besitzerin eines Hauses hatte sie wiederholt
mit ihren Mietern Streitigkeiten . Auch zu der jungen Frau
Sch . bestand ein gespanntes Verhältnis . Als diese im Oktober
vorigen Jahres die Nachricht vom Heldentod ihres seit fünf
Jahren bei der Wehrmacht stehenden Mannes erhielt , äußerte
sich die Angeklagte gegenüber einem anderen Mitbewohner
dahin , es sei gut . baß der Ehemann Sch . gefallen sei , da sehe
man , daß es einen Herrgott gebe , der die Frau Sch . jetzt be -
straft habe . Die Angeklagte wollte ihre unerhörten Aeuße -
rungen jetzt abschwächen , wurde aber durch eidliche Aussage
der Zeugen überführt und zu einem Jahr Gefängnis ver -
urteilt .

Skiläuferinnen fuhren in Rudel hungriger Wölfe
Sofia . In der Nähe der westbulgarischen Stadt Trn

stießen zwei junge bulgarische Skiläuferiunen an einem
Waldrand plötzlich auf acht ausgehungerte Wölfe . Die zu
Tode erschreckten Mädchen ergriffen die Flucht , konnten je -
doch in dem tiefen Schnee nicht schnell vorwärtskommen , so
daß die Wölfe , die sofort die Verfolgung aufgenommen hat -
ten , ihnen immer näher rückten . Im Augenblick der äußersten
Gefahr , als die jungen Mädchen vor Erschöpfung und Angst
die Besinnung verloren hatten , erschien unerwartet ein
Jäger , der den Kampf mit den Wölfen aufnahm und dem es
gelang , mehrere Raubtiere zu töten und die übrigen in die
Flucht zu schlagen .

deren Werke , mehr als seine berühmten „Dreizehn Bücher
der deutschen Seele "

, das gewaltige Epos vom Schicksal der
deutschen Volksseele , da ? eher an die Seite seiner großen ,
aufrüttelnden und mahnenden Reden und Schriften zu stel -
len ist . In ihnen wird vielleicht am deutlichsten bewußt ,
daß für Wilhelm Schäfer Dichtertum ein Führeramt bedeu -
tet mit der ganzen hohen Verantwortlichkeit der Berufung
und Sendung des Dichters in unserer Zeit .

S
'udetendeutsche Kunst in Strasburg

Im Straßburger Alten Schloß wurde jetzf die Aus¬
stellung sudetendeutscher Künstler eröffnet . Sie dürfte als
Gesamtheit schon deswegen besonderes Interesse erregen , weil
sie wieder zeigt , wie stark sich gerade in den Grenzgebieten
Deutschtum und völkische Eigenart erhalten haben . Wir
stehen so einer Kunst gegenüber , die ihr Gepräge durch aus -
gesprochene Bodenständigkeit erhält . Unbeirrt haben die
sudetendeutschen Künstler an sich gearbeitet und alles Fremde
ausgeschaltet . Das verleiht ihrer Kunst die Besonderheit
und selbstverständliche Deutschheit , in der wir uns geborgen
fühlen . Die mit Liebe und innigem Empfinden gestaltete
Landschaft in der Malerei herrscht vor . Es ist der Dust der
Atmosphäre und die urwüchsige Kraft des Heimatbodens , die
der Künstler in seinem Werk festzuhalten versucht . Man
steht , daß er nicht daran denkt , dnrch irgendwelche malerischen
Originalitäten auffallen zu wollen : ihm geht es einfach um
die Gestaltung seines Selbst und des ihm vertrauten Da -
seins . Das gibt seiner Malerei die eigene Prägung . Darum
wirkt diese Malerei so ruhig und beherrscht , so innerlich ge -
festigt . Es war gewiß ein sehr glücklicher Einfall , die su¬
detendeutschen Künstler ins Elsaß zu bringen : denn es ist
selbstverständlich , daß sich zwischen der elsässischen und der
sudetendeutschen Kunst erstaunlich viele Aehnlichkeiten finden ,
die wieder beweisen , wie stark das Blut in den deutschen
Menschen aller Gaue pulst .

Die Ausstellung , auf die wir in ihren Einzelheiten nicht
eingehen können , ist sehr geschickt aufgebaut , so daß ein auf -
schlußreiches Bild vom sudetendeutschen Kunstschaffen gegeben
wird . Vertreten sind Malerei , Graphik und Plastik . Neben
der Landschaft tritt in der Malerei auch das sorgsam ge -
pflegte Bildnis hervor . Tie Graphik erfreut durch beson -
dere Reichhaltigkeit . Auch die plastischen Darstellungen —
wir sehen hier vor allem viele Porträtbüsten — zeichnen sich
durch gediegenes Können aus . An kunsthandwerklichen
Dingen hätte man gerne mehr gesehen .

Adrian van der Broecke

Ausklang der Bach -Tage in Heidelberg
In der Konzertreihe der Stadt Heidelberg und des Bach¬

vereins wurde - die letzte Bachstunde noch einmal ein musi -
kalischer Höhepunkt . Sie galt den vier schönsten Kantaten ,
die uns von den 300 , die Bach geschrieben hat , erhalten sind . ,In der ersten Kantate Nr . 58 „Ach Gott , wie manches Herze -
leid "

, für Sopran und Baß mit Orchester , wird tiefste Her - !
zensnot schwerstes Leid und hehre Größe so stark i» eine '

vom » Abwasch « , Kohlenklau !

Denn wenn Kohlenklau abwäscht , würden Ströme ron
heißem Wasser fließen , wo man genau so gut mit einem
Bruchteil auskommt . Man darf eben nicht unter fließendem
Wasser abwaschen . Auch in die Waschküche darf Kohlen¬
klau nicht rein . Er würde am liebsten für jedes Wäschestück
einen Extrakessel heizen . Du und ich und wir alle gehen
ihm aber nicht auf den Leim . Wir lassen uns nicht mit so
albernen Sprüchen einwickeln wie : „Ach , das bißchen macht
doch nichts aus ." Viele Wenig machen ein Viel - Deutsch¬
land hat über 20 Millionen Haushalte . Wenn täglich jeder
Haushalt nur etwas Kohle erspart , dann kommt eine
riesige Menge zusammen .
Du mußt dafür sorgen, daß Kohlenklau sie nicht stehlen
kann .
Hier ist für ihn nichts mehr zu machen, -
Paß auf , jetzt sucht er andre Sachen !

Armbanduhr gestohlen und - verschluckt
Paris . Eine Frau aus Paris , die im Verdacht stand ,

ihrer Vermieterin eine goldene Uhr gestohlen zu haben , be -
nutzte die Unachtsamkeit des sie zur Polizeiwache begleitenden
Beamten , um die gestohlene Uhr zu verschlucken . Das Korpus
delikti konnte erst nach einem operativen Eingriff wieder zum
Vorschein gebracht werden .

Oer umständliche Anwalt
Ein Anwalt hatte seine Verteidigungsrede in großartigem

Aufbau begonnen , indem er alle geschichtlichen Genies der
Antike zu Hilfe rief und unter anderem auch Hannibal schil -
derte , wie er unter gefahrvollsten Mühen das europäische
Festland erreichte , weite Landstrecken und schließlich die ge -
waltigen Schranken der Alpen überwand , bann weiter -
marschierte Es verging eine Viertelstunde nach der
anderen .

„Herr Anwalt "
, unterbrach da der Präsident , „ ich bitte Sie

dringlichst , lassen Sie die Truppen schneller marschieren !"

Schönheit der melodischen Linie znsammengedrängt , daß sie
sich unvergeßlich einprägt . Die zweite Kantate : „ Christus ,
der ist mein Leben " ist ein wogendes Durcheinander des
Chors , der Einzelstimmen und des Orchesters , dessen Bran -
den durch die rhythmische Festigkeit der Deklamation gebnn -
den wird . Eine Oboe D 'amore begleitet hier den Choral
„Valet will ich dir geben " . Eine musikalische Großtat war
weiter die dritte der Kantaten „Jauchze Gott in allen Lan -
den ". Die jauchzende Singstimme gegen das im Strahlen -
glänz der Bläser überschäumende Orchester lassen Himmel
nnd Erde im Wettbewerb des Lebens erscheinen . Die Kan -
täte Nr . 140, die sogenannte „Brautkantate ", mit dem ent -
zückenden Violinsolo bildete den Schluß .

Daß die Werke solche Kraft ausstrahlten , setzte eine gül -
tige und intensive Darbietung voraus , und es ist daS Ver -
dienst von Universttätsprosessor Dr . Poppen , daß eine
Aufführung von solch überwältigender Wirkung zustande
kam . Der Chor , über dessen Bedeutung für da » Musikleben
der Stadt Heidelberg schon so oft rühmend berichtet wurde ,
war über jedes Lob erhaben . Als Solisten traten hervor
Tilla Briem , Berlin , Hans Eh . Stief , Mainz , Hngo Schäfer -
Schuchard , Heidelberg , Oskar Barth . Konzertmeister Atelf
Berg , Aug . Julier , Friedrich Plath , Otto Schmortte , Liselotte
Seltsam - Penzien . M . Heller

Neuer Auftakt in Freiburg
Der neue Intendant der Freiburger Städtischen Bühnen .

Paul Hieb er , scheint die Arbeit seines Vorgängers Dr .
Rufer in der Herausarbeitung einzelner stilprägender Opern -
anfführungen mit kluger Hand fortsetzen zu wollen . Für
seine erste Inszenierung in Freiburg wählte er das kürzlich
in Straßburg uraufgesührte Werk unseres oberrheinischen
Komponisten Leo Justinus Kauffmann : „Die Geschichte
vom ' schönen Annerl ". Das Freiburger Publikum ,das in den vergangenen Jahren durch eine geradezu gewis -
senhafte Kenntnisnahme von allem Neuen ein kritisches
Ohr für die Auslese des Uüberzeugendsten erhalten hat ,dankte überaus herzlich für die sorgsam ausgearbeitete Auf -
führung , die mit Hilfe des Straßburger Bassisten Decker zum
größten Teil recht glücklich besetzt werden konnte . Diese
Neuaufnahme darf wohl als Auftakt der im sommerlichen
Musikfeft gipfelnden Höhe der Spielzeit betrachtet werden .

Edmund Huber .
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BADEN UND ELSASS

Die erste gewrockene Dorf - Cbronik
Zum ersten Male machte das Institut für Rundfunkwissen -schaft der Universität Freiburg den Versuch, die Geschichteeines Dorfes aus der geschriebenen Dorf - Chronik , aus derErzählung der Alten , des Bürgermeisters , des Ortsbauern -siihrers u . a . auch über das gegenwärtige Geschehen imTorfe im Zeichen des Krieges sprechen zu lassen, um dieGeschichte so auf der Platte festzuhalten . Der Versuch wurdein Bickensohl am Kaiserstuhl gemacht und auf 36 Folienaufgenommen . Damit sollte auch ein Lautdenkmal für spä-tere Zeit aus einem Ort geschaffen werden , der gerade zwi -fchen den beiden Grenzen von Mittel - und Südalemannienliegt . Der Versuch wurde in einem Dorfabend in Bickensohlunter der gespanntesten Aufmerksamkeit der Bickensohlerunternommen und fand lebhaftes Interesse , zumal sich die

, einzelnen Personen ihre Stimmen zum ersten Male selbersprechen hörten .
( ehr .)

Heidelberg : Als Nachfolger von Martin Kirschner wurdeProfeiior Dr . Kart Heinrich Bauer in Breslau als Ordi¬narius für Chirurgie und Direktor der chirurgischen Kliniknach Heidelberg berufen . Professor Bauer steht im 52. Lebens -jähre und stammt aus Schwärzdorf in Unterfranken .Rastatt : Nachstehenden Lehrkräften der Kreise Rastatt undBühl wurde durch den Dienstvorstand des KreisschulamtsB . - Baden , Rektor Rodach . das goldene Treudienst -eh renzeichen für 4vjährige treue Dienste ausgehändigt :Rektor Friedrich Langenberger in Rastatt , Oberlehrer EmilGödtler in Obertsrot , Fortb . - Hanptlehrer Berthold Knörrin Achcrn , Oberlehrer Karl Schick in Vükl , OberlehrerJohann See in Rastatt , Oberlehrer Alfred Wiese in - Bühl .Hauptlehrer Karl Herold t in Gaggenau san dessen ?lnge -hörige ) , Hauptlehrer Heinrich Mengesdorf in Gernsbach ,Hanptlekrer Karl Schwald in Maisenbach.Ettenheim : Erstmals im neuen Jahr tagten die Rats -Herren und Beigeordneten . Nach Erledigung der Tages -ordnung gab Bürgermeister Seitz einen Rückblick auf dasJahr 1942. Verbessert wurde die Wasserversorgung , zumal diePumpwerke , ebenso die Heizungsanlagen der Volksschule , derJohann - Fischart - Schule und des Krankenhauses . Erweitertwurde der Geländeerwerb für die Siedlung , die nach Kriegs -ende erstehen wird . (r .)Freiburg i . Br . : Der - Chefdramaturg der StädtischenBühnen Freiburg , Arthur Schneider , wurde vom Inten -danten des Deutschen Theaters in den Niederlanden in DenHaag , Dr . Wolfgang Nufer , eingeladen , als Gast die Oper„Madame Butterfly " von Puecini zu inszenieren . HanneSchmitz von den Städtischen Bühnen Freiburg wird dieTitelpartie singen .
St . George « : Eine seltene goldene Doppelhochzeit wurdehier gefeiert . Die beiden Ehemänner , Landwirt JohannHaas und Oberbahnwärter i. R . Christian Schneider ,wurden im gleichen Jahre in Mönchweiler geboren , dien -ten zusammen 1886—88 in Konstanz in der gleichen Kom -panie und der gleichen Korporalschaft nud heirateten amgleichen Tage . Ein Sohn des Ehepaares Haas ist gegenwär -tig Bürgermeister in Mönchweiler . Christian Schneider stand44 Jahre im Dienste der Reichsbahn , darunter 32 Jahreals Bahnwärter an dem Bahnübergang beim Klosterweiher .Ko« sta« z : Reichsminister Dr . Goebbels lieh durch dieKulturkammer dem Nestor deutscher Schauspielkunst , PapaR a m s e Y e r , am Grenzlandtheater Konstanz auch in diesemJahr eine Sonderspende übermitteln , nebst sehr freundlichemHandschreiben und Dankkarte für feine Weihnachts - undNeujahrswünsche . Ramfeyer kann im nächsten Frühjahr fein70jähr . Bühnenjubiläum in unserem Grenzlandtheater feiern .

Bedeutsame Erstaufführung Im Mannheimer Natlonaltheater
^CobiUS Wunderlich" / £ine Tolksoper von Joseph Naa»99

Diese Oper „Tobias Wunderlich " von Joseph Haas insechs Bildern stellt einen bedeutsamen Weg zur Vollsoperdar , nach der wir schon lange suchen. Im Textbuch nachH. H . Ortner , berühren sich Wunder und Wirklichkeit so wiees das Volk liebt . Der Gemeinderat eines Alpendörfchensläßt den Flügelaltar der heiligen Barbara , ein Meisterwerkmittelalterlicher Holzschnitzkunst, öffentlich und meistbietendversteigern Mister Brown aus Amerika bietet eine halbeMillion . Da stürzt Tobias Wunderlich , ein Holzschuh-
schnitzer, der sich an der Schönheit dieser gotischen Altarfigurberauscht hat , herein , und will den Gemeinderat umstimmen .Doch der Amerikaner erhält den Zuschlag . Tobias kann sichvon seiner Heiligen nicht trennen , er bleibt allein in derKirche und wartete auf ein Wunder . Und das Wunder ge-
schiebt. Barbara steigt vom Altar Hexab und nennt ihrenrichtigen Namen : Elisabeth , Magd und Modell des berühm -ten Meisters . Sic folgt dem Holzschuhschnitzer und will ihmdienen . Da erwacht der Künstler in ihm , er fühlt , ein solchesKunstwerk kann auch er schaffen und nicht Schuh - sondernHeiligenschnitzer will er künftig sein . Das Verschwindender Figur bringt große Aufregung . Ist 's Diebstahl , ist'sWunder ? Man sucht den Täter und kommt auf Tobias .Derweil ist ihm die Magd zum zwiefachen Wunder gewor -den , zum Wunder einer immer stärker werdenden Liebe , zum .Wunder schöpferischer Inspiration . • Künstler und Modellaber werden vor den Bürgermeister geladen und obgleichElisabeth dreimal bittet , sie nicht zu verraten , und obgleicher weiß , daß ein Bekenntnis das Ende seines stillen Glückesbedeutet , muß Tobias Wuuderlich , als die Ehre Elisabethsbeschmutzt wird , gestehen , wer die Magd ist . Unterm Hohnder Dorfbewohner evrschwindet Elisabeth , die Glocken läuten ,die Heilige steht wieder auf dem Altar . Das Glück desDorfes ist gemacht,- Geschäftstüchtige posaunen das Wunderin die Welt hinaus , um Profit daraus zu schlagen. DerKampf des Idealisten gegen die Ungeistigkeit wird immerbewegter . Als Tobias Wunderlich nicht „Ehrenbürger " wer -den will , läßt ihn das Dorf allein . Aber das Kunstwerk ,

das vollendet ist und in seiner ganzen Herrlichkeit in seinerWerkstatt steht, nimmt Leben an , um ihm für immer Glück zuschenken.
Aus dem Hinüberflietzen vom Wirklichen zum Ueber -

wirklichen , vom Greifbar -Erdnahen zum Himmlifch -Wunder -baren ergibt sich der Stil der Oper . Um sie volkstümlichzu gestalten , hat Joseph Haas alles hervorgeholt , was zumHerzen des Volkes spricht : vor allem vermeidet er über -
flüssigen symphonischen Ballast . Die Orchestrierung ist daaufgelockert , wo es die Verständlichkeit des Textes erfordert ,und dort zusammengeballt . joo bedeutsame dramatische Si¬tuationen es erfordern . Er lehnt sich in der Melodik weit -gehend an das Volkslied an und schreibt mit großer Sicher -heit einen ländlichen Volkstanz . Für die gern Lackendenhat er das humorige Quartett des Gemeinderats , für dieGläubigen die wundervolle Kaniilene des Heiligenschnitzers ?sogar ein Schnadahüpferl fehlt nicht. Er wendet die Technikeines Bizet , Wagner , Puecini oder Strauß an , wenn er dieZigeunerin fingen läßt , und wir erkennen in ihm wiederden ernsten Musiker in dem herrlichen Duett der heiligenBarbara und des Tobias Wunderlich . Dabei ist die Be -

Handlung des Orchesters meisterhaft , in keinem Takte istLeerlauf , und die Gesangstimmen haben alle Forderungenerfüllt , die vom Standpunkt des Sängers an den Musikergestellt werden können .
Die Inszenierung von E . Kronen hat alles getan , dasbühnentechnisch sehr schwierige Werk jn würdiger Gestaltdarzustellen . Die Schwierigkeiten liegen weniger in derBeanspruchung eines großen technischen Apparates als inden verschiedenartigsten und gegensätzlichsten Szenen . Diemusikalische Leitung hatte W. Ellinger , Bildner warH. N ö tz o l b. Die beiden Hauptrollen trugen Grete S ch e i -b e n h o s e r , die die Zuhörer durch ihre staunenswerte Gabe ,jedwede Höhe in schimmernder Verklärung zu singen , be-

zwang und Hans Schweska . der den Tobias Wunderlichin einer rührenden Gläubigkeit darstellte .
Hede Linz - Malsch.

M GolWatz imKohlenkeller / © oMmütmn im Nennwert von über
ooo Mark nicht angemeldet

Aus purer Habgier und grenzenlosem Geiz kam der ver -heiratete 61 Jahre alte Emil Werner in Pforzheimauf die Anklagebank . Er wurde beschuldigt, in den Jahren1918 bis 1930 angeblich erworbene in - und ausländische Gold -münzen im Nennwert von insgesamt 19 84V Mark bei sichverborgen gehalten und diese der Reichsbank nicht angemeldetzu haben . Der Angeklagte entschuldigte als ehemaliger Bank -angestellter sein Vergehen damit ,baß er nicht gewußt habe ,was nach dem „schwarzen Freitag " des Jahres 1931 mit denausländischen Goldstücken zu geschehen Hab«. Nachdem am1. 9. 38 die deutschen Goldstücke ausgerufen waren , will erinfolge familiärer Verhältnisse verwirrt gewesen sein undnicht an die Anmeldepflicht gedacht haben . Das Gold hat W.in Schachteln und Blechdosen , in Papier gerollt , verwahrtund im Kohlenkeller zwischen Regalen sowie in und unterdem Küchenbüsett sowie im Nachttisch versteckt. Bei denehelichen Zerwürfnissen der Eheleute Werner kam es zueiner wohnlichen Trennung und als nun die Ehefrau denKüchenschrank abrückte, will sie einen Teil des Goldschatzesgefunden haben . Sie trug ihn , weil sie eine strafbare Hand -lnng des Ehemannes vermutete , zur Kriminalpolizei unddamit kam dann der Stein ins rollen . Werner ist ein ver -mögender Mann : er unterhielt bei seiner Bank drei Schließ -fächer, in denen er Wertpapiere und sonstige Urkunden auf -bewahrte , die einen Wert von IM 000 RM . repräsentierten .Außerdem besitzt er ei» Hausgrundstück , das so gut wie nicht

Gemeinschaftswerk öer Markgräfler Winzer
See Wiederaufbau der kriogsbeschüöigten Weinberge

Der Wiederaufbau der kriegsbeschädigten Weinberge imMarkgräflerland durch die örtlichen Genossenschaftenhat schon schöne Fortschritte gemacht. Die Arbeit geht »achfolgendem Plan vor sich : Jn den Aufbaugewaunen werdenalle alten Reben herausgehauen , wodurch die Weiterarbeitohne Rücksicht auf die Grundstücksgrenzen unbehindert znrDurchführung kommen kann . Der Boden wird zunächstrigolt und zur Vorbeugung gegen die Reblaus mit Schwefel -kohlenstosf behandelt . Zur Neuanpflanzung verwendet mannur widerstandsfähige Pfropfreben , die Stockreihen erhalteneinen Abstand , der mindestens IM Meter beträgt . Damitwird eine Erleichterung der Hackarbeiten erzielt und dasUmbrechen des Rebbodens mit dem Pflug ermöglicht , so -fern das Gelände nicht zu steil ist. Hand in Hand mit demWiederaufbau sollen die kleinsten Parzellen verschwinden ,bei der Neuzuteilung wird der Mindestumfang eines Reb¬

stückeS zehn Ar Setragen . SSmtliche Arbeiten SeS Neuauf -baues verrichten die in örtliche Genossenschaften zusammen -
geschlossenen Winzer gemeinsam gegen eine geldliche Ent -
lohnung . Eine Zuteilung der Rebengrundstücke erfolgt erstnach Ablauf von drei Jahren , innerhalb dieser Zeit sind diebeteiligten Genossenschafter zur Mithilfe an den Pflegearbei -ten der Reben verpflichtet . — Jn zwei großen Verfamm -lnngen der Winzer in Bellingen und in S ch l i e n g e n ,die dieser Tage im Auftrag des Badischen Finanz - und Wirt -
schaftsministeriums durch Landesökonomierat Jäckle - Müll -heim geleitet wurden , erläuterte der Verbandsdirektor desBadischen Genossenschaftsverbandes die Bestimmungen derRebausbau -Genossenschaften . An die durch die Kriegseiuwir -
kungen geschädigten Winzer wurde die Vergütung der Schä -den aus staatlichen Mitteln größtenteils bereits ausbezahlt .Der Restbetrag wird in nächster Zeit vergütet . (st)

belastet ist. Sein Geiz führte so weit , daß er die Ehefrau imHaushaltgeld äußerst knapp hielt und bei Sammlungen fürdas Krieys -WHW . immer nur ganze 30 Pfennige zeichnete.Der Staatsanwalt ließ --den Angeklagten noch einmal amVolksverratsverbrechen vorbeikommen und bewahrte ihn sovor dem Zuchthaus . So wurde Werner nur wegen einesDevisenvergehens in zwei Fällen mit 1 Jahr Ge -fängnis und 29900 RM . Geld st rase belegt . Diebeschlagnahmten Goldmünzen werden eingezogen . Auf dieStrafe wurden drei Monate Untersuchungshaft angerechnet .Die Mitangeklagte Ehefrau , die beschuldigt war . « inen Teilder Goldmünzen an sich genommen und die Anmeldepflichtversäumt zu haben , wurde mangels genügenden Beweisesfreigesprochen . (n.)
Trichinen bei Füchsen

Bei einer Untersuchung imRavensburgerSchlacht «Hof wurden bei zwei im Kreisgebiet erlegten Füchsen Tri »chinen festgestellt , die beim Genuß des Fleisches schwereGesundheitsschädigungen oder sogar den Tod hätten herbei -führen können . Dieser Fund stellt eine erneute Mahnungfür die Jäger bar , das Fleisch dieser Tiere der gesetzlich ver -langten Untersuchung auf Trichinen zu unterwerfen , auchwenn es verschenkt wird . Trichinöser Fuchs - oder Dachkerne ,also das abgespaltete Fleisch , dürfen von den Jägern auchnicht als Fuchsbeize ausgelegt oder auf die Dunglege ge-worfen werden , da andere Tiere , die mit Trichinen behaftetesFleisch fressen , wiederum trichinös werden .

Baöifche Familienchronik

. »ahnarbeiter a . D . Jakob Rasig in Hoffenheim , 84 I . alt ; Handarbeits¬lehrerin a . D . Elise Bender in Tairnbach , 70 I , alt : Frau ElisabethHerzog , geb . Bender , in Sandhausen , 80 I . alt ? Felix Fritz in Bcr -mersbach , 84 I . alt : Frau Karoline Burger , geb. Rieß , in Kleinstein -bach, 92 I . alt : Polizeibeamter i . R . Karl Heß in Teningen , 70 I . alt ;Frau Magdalena Rieder , geb . Urbau , in Hesselhurst, 95 I . alt : Buch-vrucker und Masseur Franz Kopp in Bruchsal , 80 I . alt .Diamantene Hochzeit feierten die Eheleute Karl Wendel und FrauSusanne , geb . Ries , in Langensteinbach . Goldene Hochzeit feierten dieEheleute Schmiedemeister Gustav Adols Wagner und Frau Luise geb.Wetzet in Wössingen ; die Eheleute Joses Benz und Frau Barbarageb . Bär in Oberkirch . Silberne Hochzeit feierten die Eheleute KarlWeber und Frau Marie geb. Lebermeier in Kehl , z. Z . Baden -Baden ,Sterbefälle : Frau Christine Friedrich , geb . Fink , in Altenheim , 84 I .alt ; Frau Anna Hörner , geb. Lohletn , in Rntzheim , KZ I . alt ; Trauben -Wirt Ludwig Hörner in Rußheim , 66 I . alt : Karl Baumann in Rastatt ,81 I . alt ; Lucie Engelhard in Elchesheim , 20 I . alt : Friedrich Kofflerin Durmersheim , 47 I . alt ; Berta Raviol in Palmbach , 60 I . alt :Elisabeth Späth , »eb. Seckler , B .-Baden ; Rudolf Waigel in Söllingen ,66 Jahre alt . .
Mein geliebter Mann , mein lieberSohn und Bruder , unser Schwieger¬sohn , Schwager und Onkel , Herr
Kurt Venrooy , Kaufmann
wurde heute nach schweren Leidens¬
tagen erlöst .
Karlsruhe / den 18. Januar 1943
Steinstraße 23, Rastatter Straße 58 .

in tiefem Leid : Frau Lüfte
Venrooy ; Frau Ernestine
Venrooy , Wwe .

Beerdigung ! Donnerstag , 21. Jan .1943, 14.00 Uhr. -
Mit den Angehörigen trauert die
Betriebsführung der KathreinerG. m. b . H. um einen langjährigen ,
hochgeschätzten und treuen Mit¬
arbeiter , die gesamte Gefolg¬schaft um einen aufrichtigen,selbst -
losen Arbeitskameraden . Sein An¬
denken wird stets in Ehren gehaltenwerden .

Heute früh entschlief rasch und un¬
erwartet unsere liebeMutter , Schwie¬
germutter , Großmutter , Schwägerinund Tante , Frau
Karoline Fischer Wwe .

geb . Graf , Alt -Eidihornwirtin
im Alter von 73 Jahren .
Khe .-Rüppurr , den 19. Jan. 1943 .
Trauerhaus : Rastatterstraße 30 .

In stiller Trauer : Familie Karl
Fischer ; Familie Willy BliB ;Familie Gustav Fischer ; Familie
Erwin tisch er .

Beerdigung : Donnerstag , 21. Jan .
1943, 15 Uhr, von der Friedhof¬
kapelle Rüppurr .

Statt Karten .
Den vielen Freunden und Bekann -

die uns aui Nähe und Ferne
Heimgang unserer lieben

Maria Josefa Meyer ,

ten ,
beim
Schwester
durch Beteiligung an der Beisetzungoder sonst schriftlich oder mundlichihre wohltuende Teilnahme bekun¬deten , sagen wir herzlichen Dank .

Dr.J.Theodor Meyer , GeisH. Rat .
Karlsruhe , den 18. Januar 1943
Ad !erstraße 42 .

Statt Karten .
Für .die vielen Beweise aufrichtigerTeilnahme beim Hinscheiden meinerlieben Frau , unserer lieben Mutter ,Elisabeth Beck , geb . Jösel, sagenwir herzlichen Dank . Besonderen
Dank für die zahlreichen Kranz¬
spenden ; Den Schwestern v.St.Maria
f. d . liebev . Pflege „ Vergelts Gott " .

Die trauernd . Hinterbliebenen :Franz Beck und Kinder .
Bruchsal , den 20. Januar 1943
Adolf-Hitler -Platz 24 .

Danksagung .
Für die vielen Beweise aufrichtigerTeilnahme bei dem Hinscheiden
meines lieben Mannes,ünseres gutenVaters « Großvaters und Schwieger¬vaters Johannes Müller , sagenwir den allerherzlidisten Dank .Besonderen Dank dem Kath .Kirchen-
chor, sowie dem Militärverein für
die erwiesene letzte Ehre.

Im Namen der trauernd . Hinter¬
bliebenen > _ Käthe Müller ,
geb . Pfannmuller .

Ourmersheim , den 19. Januar1943.

Statt Karten .
Beim Heimgang unseres lieben Ent¬
schlafenen Heinrich Kromer , Stein -
hauermeister , durften wir viele Be¬weise d . innigen Anteilnahme , sowieschöne Kranz - und Blumenspenden
entgegennehmen , wofür wir herzlich
danken . Besonderen Dank Herrn
Stadtpfarrer Low t . seine trostreichen
Worte , Herrn Willi Eder f. sein ergrei¬fendes Cellospiel , der Bildhauer - u .Stein metzin nung Karlsruhe sowie d .
Gefolgschaft d . Fa . H .& H. Kromerfürdie ehrenden Nachrufe und Kranz¬
niederlegungen .

Frau Elise Kromer , gb . Tröller;Familie Hugo Kromer ; Fam .
Ludwig Zink .

Karlsruhe , den 16. Januar 1943.

Danksagung .
Für die zahlreichen Beweise auf¬
richtiger Anteilnahme an dem
schweren Verluste , den wir durch
den Heldentod unseres lieb . Sohnes ,unseres guten Bruders und Neffen
Werner Lechner , Obersoldat ineiner Nachr . Komp .. erlitten haben ,sagen wir unseren heimlichen Dank .Besonderen Dank der Betriebs¬
führung und Gefolgschaft der Fa.f . Seneca , Eisengießerei , K. -G .,Khe .-
Mühlburg , Kärdierstr . 6/7, für denehrenden Nachruf .

Familie Gustav Lechner .
Karlsruhe , den 17. Januar 1943
Ostendstraße 7.

ZUGELAUFEN
I Schafe zugelaufen . Zu erfragen in

der Badischen Presse.

AMTLICHE ANZEIGEN
Aepfelverteilung an Zuckerkranke

Ergänzend zu meiner Bekannt
machung vom 16. 1. 43, Apfelsinen ^
und Mandarinenverteilung betr .,weise ich darauf Hin , daß Zuckerkranke mit Apfelsinen und Manda -
rinen nicht beliesert werden dür -
sen. Zuckerkranke erhalten an Stelleder Apfelsinen und Mandarinent kg Aepsel . Als Bestellschein wirdder Abschnitt Nr . 3 der gelbenObstkarte slir Kranke bestimmt . Die
Ausgabe der Aepsel erfolgt auf den
Abschnitt Nr . 4 . Im übrigen hatder Kleinverteiler bzw . ambnlanie
Händler gemäß meiner Bekannt
machung vom 16. 1 . 43 zu versah -ren . Beslellabschnitte von Aepselnsür Zuckerkrankedürsen vom Klein -
Verteiler nur dann angenommenwerden , wenn die Abschnitte 1nnd 2 der gelben Obstkarte vom
Ernährunasamt ungültig gemachtsind . Karlsruhe , den 19. 1 . 43.Der Oberbürgermeisterder Landeshauptstadt Karlsruhe .

MIETGESUCHE
Ruhiges und zuverlässiges Ehepaarmittleren Alters sucht Wohnung inbester Lage in Stadt oder Land .Evtl . kann herrlich gelegene Tausch-

Wohnung in Stadt Ost-Westfalensgestellt werden . Angebote unter
K 10498 an die Bndische Presse .i -Zimmer -Wolinung auf 1. 3. in
Umgebung von Karlsruhe gesucht.Angeb . unt . Nr . 11177 an die BP .' »che für einen ^ ubrmann sauberSchlafstelle . Eug 'N von S > sseli»
Karlsruhe . Bauineistersttabe 4g.

Ehepaar mit erw . Tochter auS dem
Rheinland sucht sofort S—3 -Ziin -
merwohnung außerhalb Karlsruhemit Bahnverbindung ) . Ang . unt ."

r . 11155 an die Badifche Presse .S
Ein - oder Zweizimmerwohnung von2 Dam . auf sof . gef . , mögl . Westft.

Angeb . unt Nr . 111811 an die BP .
Mehrere möbl . Einzel - u . Doppel

zimmer für Kapellenmitglieder sürMonate stebruar u . März gesucht.Angebote an Kaffee Museum , Khe.
l - 2 Zimmer , möbl . od. leer , v . ig .,ruh . Ehepaar sofort gesucht . Ang .unt . Nr . 11164 an Badische Presse .
ffür unsere

Ein - und Mehrbeitzimmer lausendgesucht . Angebote unter K10794an . die Badtsche Presse .
Aelteres Frl . sucht leeres od . möbl .Zimmer , kann auch Mansardenz .sein , Stadtmitte . Angebote unterNr . 11156 an die Badiscbe Presse .
Gros -eS, leeres Zimmer zu mieten

gesucht . Ang . unt . K 10824 an BP .

TAUSCH
Zugmaschine . 47 PS . , fabrikneu ,Deutz -H olzvergaser , gegen nenwer -

tigen Lastwagen , 5—51/« Tonnen ,zu tauschen gesucht . Angebote unt .
K 10784 an die Badische Presse .

2 neue GaSdiiaeleisen mit Zubehör
egen Tee - od . Nähwaaen zu tau -
Hen gesucht <evtl . Äüszahlung ) .

Angeb . unt . K 19788 an die BP
Wcboten : Waschbärgarnitur , Pelz » .schöner Tafchenmuff . Gesuch «: Gut .

Herrenrad mit guter Bereifung .
Angeb . unt . Nr . 11175 an die BP .
»in. -Gab . -Mantel , Gr . 44 , geg . gut
erh . Mani ' l f . 12f

"

Braune , Neuwert . Pumps mit Block-
absah , Gr . 37, gegen Sportschuhe. gleicher Größe , ebenfalls braun ,zu tauschen gesucht. Angebote unt .K 10909 an die Badische Presse .

Stiefel , br., m . Reißver 'chl., Gr . 40,U. 1 P . Halbschuhe, blau -weiß , Gr .89, 1 fluckspelz , sowie 3 schwarzeKleider , all . gut erh., geg . Zimmer -
teppich od. Läufer . Wollstoff oderSonstiges zu tauschen. Angeb . unt .Nr . 11165 an die Badische Presse .

WERSE - ANZEIGEN

fähr . Mädch . n zu
tausch, ges . Ang . unt . 11158 a. BP .

Vorsicht vor dem
nArbeitsknidt "

Mit „Arbeitsknick " bezeldt
net man den Zeitpunkt , an
dem das Nachlassen der
Leistungsfähigkeit durch das
Auftreten von Frühschäden
und deren Folgen eintritt .An der Spitze dieser Früh¬
schäden stehen kranke Zäh -
ne . Jeder muß daher auf
die Gesunderhaltung seiner
Zähne achten . VerlangenSie kostenlos die Aufklä¬
rungsschrift „ Gesundheit
ist kein Zufall " von der
Chlorodont - Fabrik ,Dresden N b.



THEATER

BADISCHES STAATSTHEATER (Großes
Haut ). Mittwoch, 20 . Jan ., 17.00 - 19.45
U ^ r. 11. Mittwoch - Miete . „ Lllofee " ,
Dramatische Ballade v . M Hausmann
Donnerstag , 21 . Januar , 17.00 - 19 .00Uhr
11 . Vonnerstag .Miete . „ Ich brauche
Dich ", Komödie von H. Schweikart.
Freitag , 22 . Januar 1943 . Geschlossen
wegen Generalprobe zu , ,Die oder
Keine " . Samstag , 23 . Jan . 14 00 - 16 03
Uhr . Z. letzten Mähe . „ Suse Schmutz *
flnks Abenteuer " , Marchenspiel von
H. - L HimmighofFen - Habel . Kleines
Theater . Mittwoch, 20. Januar 1943,
17 .00 - 19.30 AJhr . „ Das Land des
Lächelns ", Operette von f . Lehär .

Theater der Stadt Straßburg ).
Mittwoch , den 20. Januar 1943. Anfang
14 00 , Ende 16 30 Uhr . „ Peterchens
Mondfahrt " (Märchen). AußerStamm
sitzmiete . — Abends : Anfang 18 30 ,
Ende 21 .00 Uhr . Erstaufführung : „ Ich
brauche Dich " (Kom .),Stammsitzm .C 10
Donnerstag , den 21. Jan . 1943. Anfang
14 00, Ende 16.30 Uhr . „ Pe erchens
Mondfahrt (Märchen). Geschl. Vor¬
stellung für Kd *\ — Abends : Anfang
18 00 , Ende gegen 21 .30 Uhr . „ Der
Wildschütz " (Oper ). Stammsitzm. E10 .
Freitag , 22 . Januar 1943 , Anfana 14.00 ,
Ende 16.30 Uhr . „ Peterchens Mond¬
fahrt " (Märchen). Außer Stammsitz¬
miete . — Abends : Anfang 18.30 , Ende
nach 21.30 Uhr . „ Die Fledermaus "
(Operette ). Geschl . Vorstellung f . KdF .
Samstag , den 23. Januar 1944. Anfang
13 00 , Ende geg . 71.00 U . „ CavaHeria
rusticana " u. „ Der Bajazzo " (Oper).
Außer Sfammsitzmie/e .
Sonntag , den 24 . Januar 1943. Anfang
14 .00 , Ende nach 16.U0 Uhr . „ Ballett¬
abend ". Geschl . VorsteHung f . <df . -
Abends : Anfang 18.30 , Ende 21. 00 Uhr .
„ Wiener Blut " (Operette ). Außer
Stammsitzmiete .

F I L M - T H E A T E R

GLORIA. 3 .00 , 5.00, 7.15 Uhr . „ Rote
Orchideen ", mit Olga Tschechowa,
Camilla Horn , A brecht Schoenhals .
Jugend nicht zugelassen .

GLORIA. MärchenvorsteMung . Mitt
wach , Donnerstag . Freitag . Samstag
jeweils 1.30 Uhr . „ Die sieben Raben "
und die lustige Gesälichte vom „ Kalif
Storch ". Es wird viel gelacht im
Märchenpuppenland und manchmal
wird auch geweint . Kinder ab RM. 0.30 ,
Erwachsene ab RM 0 .50. Vorverkauf
nachmittags ab 3.00 Uhr .

PALI. 2 30. 4.45 , 7.15 Uhr . Letzter Tag !
„ Einmal im Jahr " . Eine lustige Film¬
komödie mit Danfelle Darrieux und
Albert Prejean . Jgdl , ab 14 J. zugel

PAH . Ab morgen Donnersteg Erstauf¬
führung d . großen Lustspiels „ Ein Zug
fährtab " . LMarenbach, Ferd Marian.
Lucie Englisch , Georg Alexander .

RE5I . WeitereVerlängerung des großen
Erfo !gs -Lu tspieis : „ Meine Freundin
Josefine ", eine spritzige Fiimdeli-
katesse . ßeg . 2.45. 5.00 . 7 15Uhr , jeweils
mit Kulturfilm u . Wochenschau . Jugend¬
liche nicht zugelassen .

UFA- TH sATE * . 5. Woche I Der große
Erfolg . läglich 2.00, 4 30, 7.00 Uhr -
„ Die goldene Stadt " . Ein Veit-
Harlan FaibfiJrn der Ufa nach d .Bühnent
werk Der Gigant " . Spielleitung - Vei .
Harlan . Jugendliche nicht zugelassen
Telef . Bestellungen können nicht an .
genommen werden .

ATLANTIK zeigt : „ Der Katzensteg ".
Brigitte Horney - Hannes Stelzer . Nach
dem schon zwei mal als Stummfilm ver¬
filmten Roman von Sudermann . Ein
Film mit einer dramatisch spannenden
Handlung , das Schicksal zweier junger
Menschen , die gegen eine haßerfüllte
Umwelt ankämpfen , um die Schuld
ihrer Väter zu sühnen . Dazu die neueste
Wochenschau . Beg . 2 .45, 5.00 , 7. 15 Uhr .

KAMMfcR -LICHTSPIELE zeig . „ Alarm "
Beginn 2.30, 4.45, 7.15 Uhr . Jugend !
haben keinen Zutritt .

RMEINGOLD , Rheinstraße 77, Ruf 628i
zeigt heute „ Donaumelodien mit
Maria Andergast , Woifgang Lieben¬
einer , Joe Stockei u . a . Eine ungarische
Romanze m der Temperament , Farbig¬
keit u Musikalität die Hauptmomente
sind . Dazu die neueste Wochenschau .
Beg . 3 30, 5.00 , 7.30 Uhr .

Rri53AiGOLD, Rheinstraße 77 , Ruf 6283 .
Morgen Donnerstag , 13 .45Uhr Märchen¬
vorstellung „ Reineke Fuchs " . Die
Komödie der Tief e . Gutes Beiprogramm .
Vorverkauf an der Kasse . Num . Plätze

SCHAU8URG, Marienstr. 16, 1 Minute
von d pr Haltest . Markthalle , Ruf 6 »84 ,
Nur roch heute und morgen „ Liebe

Seht
seltsame Wege ", mit Karl L.

»ehl , Olga Tschechowa , Karin Haidt
u a Ein Mann wagt alles u. gewinnt . .
Eine Frau tändelt und verliert . . Ein
Mädchen kämpft sich durch u . siegt . .
Dazu die neueste Wochenschau . Beg .
3.30 . 5.00, 7.30 . Jugend über 14 Jahren
zugelassen .

SCMAU3URG, Marienstr. 16. Ruf 6284.
Am kommenden Freitag u . Samstag ,
jeweils 13,45 Uhr , MäfchenVorstellung
„ Reineke Fuchs ". Die Komödie der
Tiere . Gutes Beiprogramm . Vorver¬
kauf an der Kasse . Num . Plätze .

Durtach . SKALA, Adolf -Hitlerstr. 92a,
Ruf 91180 . Die große deutsche Film¬
posse „ Robert und Bertram " , mit
Rudi Godden , Kurt Seifert , Carla Rust ,
Inge v. d . Straaten u . a . Eine komische
Geschichte von lustigen Vagabunden ,
reizenden Mädchen — mit Musik , Tanz
voll entzückenden Melodien —^ im
Rahmen einer phantastisch , revueähn¬
lichen Handlung . Dazu die neue
Wochenschau . Nur noch heute und
morgen 3.30 , 5.00, / .30. Jugendliche
zugelassen .

Dur jach . Kammeriichtsniele . Wo . 5 .00
und 7.i0 Uhr , So . 3.00 . 5.00 u . 7 .3U Uhr
„ Wiener Blut " mit M. Holst, W.
Fritsch , H. Moser , Th . Lingen .

CENTRAL - PALAST Im LBwenrachen ,
Karlsruhe , Passage 20 , Ruf 4742 .
Täglich vom 16. bis 31 . Januar 194-
allabendlich 19.30 Uhr , das große
Klasse - Programm mit Normay Sister ,
akrobat . Plastik - Akt . Jeden Mittwoch
Hausfrauen - Nachmittag . Nach der
Vorstellunq i. d Diele u . Bar , . Kakadu " ,
geöffnet bis 1 Uhr . —

Strasburg . Bei Heitz , Variete -Ka¬
barett , täglich 19.45 Uhr : , ,120 bunte
Minuten " . Mitt * ., }onn - u . Feiert . 15.30
Uhr : Nachmittagsvorstellung .

»traßburg . Variete Mühle . Betriebst
Herrn . Schorle . Lange Str . 55 , Ruf 24238 .
Beginn 19.30 Uhr . Ab 1. Jan 194J ein
neues vielseitiges Variete -Programm .

KONZERTE

Konzertdirektion Joh . Vogelweith ,
Straßburg , Spießgasse 19 . Sie
hören wieder das diesjährig ^ große
Akkordeonkonzert am Sonntag , den
24 Januar 1943, um 15 Uhr , im aänger -
haus , gespielt von der Akkordeon -
spielgemeinschaft Straßburg . Leitung :
Oskar Dhiebolt , sowie vom Orchester
desMnsiksemfnars für Harmonikelehrer
Trossingen . Leitung : Franz Krieg , unter
Mitwirkung von Julia Maier , Sopran ,
und Ly Braun , Akkordeon , Stuttgart .
Vorverkauf im Musikhaus A . Vogel¬
weith , S raßburg , Spießgasse 19, sowie
in der Akkordeonschule Oskar Dhiebolt, -
Straßburg , Meisengasse 22 . und Musik¬
haus Maier , Kehl , Tel . 793 .

Se .tirfafetter , flcfdiaft ' fletranbteffrnft ,
für die Organisation der fintieren
„ Alte » Stuttgarter " für uiitteloa
bifcöcn Bezirk gesucht . Aufgabe -
Führung der vorhandenen Verirr
ter 5« erfolgreicher Werbung , Ge¬
winnung und Schulung neuer Per -
treter . Bc ' üge : Gehalt , Reisespesen .
Abschlußvrovistou und Beteiligung
am Gesauilgeschäft . Anwartschaft
auf Altersversorgung . Angebote in .
Vicbtbild erdeten an : Allianz ,
LebeuZversicbcriiiigs -AG ., ? ireltion
Stuttgart , Zilbcrbnrgitr . 174.

« sin . Krast , auch ältere , mit allen
Büroarbeiten vertraut , für die Aus -
rechnung der Inventur und sür

. Buchbaltungsarbeiten von mittle¬
rem Jnduslrieunternedme » in Kbe .
für möglichst sofort gesucht . Ang .
uiitcr K 1M1 '< au Badische Presse

,>ür worden , Welten » . iKdc .läflf üict
"•Bauführer . Bauleiter , Poliere ,
Schachnneifter , Vorarbeiter , Fach
arbcilcr gesucht , ScöitfH . Bewer¬
bungen Ulli . Hba . ül9Z an A . P .
Hamburg . Gänsemartt 44 . -

Baden - Baden . Barberina : Ab fl .OUUhi*
Künstl . -Konz . Samst .u .Sonnt .ab21 .30 Ü.

Strpiiourq . Hotel Kotes Haut , K.arl -
Roos -Platr , f-ernruf 'i4940 . Täglich
Konzert - Tee . Künstler - Kapelle ; Max
Kleiner

Strasburg . Ca :e Odeon am K.arl -Roos-
Platz ; täglich , ab t6 Uhr . die berühmte
Künstlerkapelle öatal .

StraDburg . „ Zum weißen Röse 'i" ,
Meisengasse J , Ruf 2 54 59 . Täglich
ab 5 00 Uhr : Die sieben Damen mit
Kapellmeister Timmerbeul .

EMPFEHLUNGEN

ilteparaturcil von Tarnen - , Herren -
» . Kinder -Trikotagen , vo » Tamen - ,
Herren - und iiiliider - Wollwaren ,
sowie Aufmaschen von Strümpfen
werden angenommen . Pfisterer ^
c! o ., »iarlsiuhe , rtaiferftr . 141 — 143

Leuchtiarbe für ^ uftschuvcäume , Be
fehlssl . llen , Treppen , Straßen , Geb -
wege , Tignieiungen jeder Art .
Hinweisschilder usw . ^ arbenhaus
Luipo 1 d , Karlsruhe , Körner
strafte :W . Fernruf .'Witt .

Einrahmte Frischmilch — für den
Pudding ! Tas schmeckt — man
mutz ihn nur richtig ;u kochen ver¬
stehen . Gerade bei der Knappheit
heute dars er nicvl anbrennen oder
sonst irgendwie mißlingen . Deshalb
kocvt mau ihn genau nach der Ge
brauchSanweisiing und beachtet
gendesi Das Puddingpulver wird
trocken in den Kochtops geschüttet
und sofort mit der gaineu Milch
verrührt (Milch bitte genau abmes -
sen ) . Tie entrahmte Frischmilch
mit dem Pulver 2 Minuten kochen
lassen und dann erst den Zucker
unterrühren . Mondamin - G .in .b .H
Berlkii -Charlottenburg 0 .

Kuorr Suppen strecke » ! Haben Sie
noch einen Gemiiserest . der zu einer
vollen Mahlzeit nicht mehr ganz
reicht , so können Sic mit einem
K n o r r - ? uppznwürsel , der 2 Tel -
ler gute Suppe ergibt , 3—4 Teller
kochen. Sic brauchen nur den Ge -
müserest mit etwas Wasser zu ver -
dünnen , zur fertig gekochten Suppe
zu geben und dann beides noch-
mals gut durchkochen zu lassen !
Knorr .

« trafiburg : „ Ettässttche Taverne ",
Brauerei Grnber , Inb . Josef
Brickert IKüchenchesi , Älter Korn -
markt I ? , beim Gutenbergplatz .

VERSCHIEDENES

Welcher Koistruktionsiiiscnienr hätte
nebenberuflich für Berechnungen
und tcchn . Zeichnungen freie Zeit ?
Herren , die ans dem Gebiet des
Antomatenbanes Erfahrungen be-
sitze » , werden unter Benennung
ihrer Hoiwiarsorderungen um ihre
Anschrift gebeten unter K 10837 an
die Badische Presse .

Ärstftsahrer nimmt noch Austrage an
stunden - und tageweise , ans i.' ast -
u . Lieserwagen , stadt - und strecken-
kundig . Ang . nnt . Tel . 6827 Kbe .

Tücht . Schneiderin nimmt noch einige
Knndcnhguser an . Angebote unter
Nr . 11152 an die Badiscbc Presse .

Wer nbernwunt leichte ? !äh - und
AnSvcssernnasarbeiten ? Ang . unt .
K 10787 an die Badische Presse .

Ig . ftrfru m . 2 - u . 3J . Kind sucht Un -
terkuust i . Zchwarzw . gea . Mitb . i .
Haush . u . elw . ?! äh . u . Strick , geg .
Aufzahl . Ang . nnt . 11178 an BP .

UNTERRICHT

Tanzschule Braunagel , Karlsruhe ,
Nowackanlage 13 , Ruf !>? :',9 . Be -
ginn neuer Kurse . UebernehMe auch
Kurse auswärts .

STELLEN - GESUCHE

Tiener - Zlellc gesucht . Aelterer Herr -
schastsdiener , in allen vorkommen -
den Arbeiten , sowie Krankenpflege ,
Kochen , aufs beste vertraut , wünscht
sich zu verändern . Angebote unter
Nr . 11144 an die Badische Presse .

STELLEN - ANGEBOTE

Rastatt . Schloß - Lichtspiele . Heute
l9 .3ü „ Das Fräulein von 3arnhelm " .

VERANSTALTUNGEN

Colosseum - Theater . Das neue Groß-
Variel4 -Progr . : „ HumoristTrumpl " ,
ist ein Kolossal - Ertolg . Pausenlose
Vorstellung . Beginn dbends 7.30 Uhr ,
Ende9l5Uhr . Ein Programm das man
gesehen haben muß ! Sichern Sie sidl
Karten im Vorverkauf an der Theater¬
kasse . Ab 3.00 Uhr nachm . geöffnet .

S ' raSnurq . Schirmann - Bühna :
Das Variet6 - Programm , das für sich
se 'bst spricht . Täglich ob j0 00 Uhr ,
Mittwochs , Sonn - und Feiertags Nach¬
mittagsvorstellung 15 .30 Uhr .

Einkäufer . Hiesiges Jndnstriewcrk
der (iisenbranche sucht sür die
Einkaussabtellung einen erfahrenen
selbständigen u . unbedingt brauche -
kundigen Änkäuser zn mögl . sosort .
Eintritt . Bewerber mit Aa ^ wcis
entspr . Fähigkeiten wollen Unter -
lagen mit handgeschr . Lebenslans
u . oiebaltsansprücd . sowie Angabe
über Freigabe einsenden unter
K INiTfi an die Badiscve Presse .

Rinwerl im württ . Zchnxirzwaid
sucht e^nen cinsavfrendigen Letter
für die Arbeitsvorbereitung . Es
wollen sich nur Herren bewerben ,
die über solide Erfatirnugen in der
spanabhebenden Fertigung versii -
ncii nnd die mit modernen trgani -
sationsmetnoden vertraut sind . An -
geböte mit Angabe der Kennziffer
414 unter K 106U1 an die BP .

Modezeichncr und -Zeichncrtnnen wer -
den von großem Werk zur Um -
schutung aus technisches Zeichnen
gesucht . Angebote mit den »blichen
Unterlagen befördert die Ala ,
Wien I . , Wollzeile Iii . unter dem
Kennwort 41/2222

!>tcifcöcrlrctct (in ) für Karlsruhe und
Umgebung zum baldigen Eintritt
gesucht . i>es»zuschüjsc und Provi¬
sion . Einarbeitung erfolgt . Angeb .
unter il . ll . 402"> an Ala . Anzeigen -
Gesellschaft m . b . H . , MannHeim .

Aür worden und Westen Bauleiter ,
Bausührer . Eisenbeton - Poliere ,
Eisenvicger , Eisenslechter gesucht .
Schriftliche Bewerbungen unter
Hbg . 3191 an A . P . Z . . Haniburg ,
oiänsemar . i 44 .

Wir suchen per sosort oder später sür
auswärtige Staustellen : Erd - und
etraftenban -Schachtmcistcr , Beton -
poliere , Zinimererpoliere , Zim -
nierer , Maurer , Beton - Facharbtiler ,
Maschinisten , Oberbau -
Tchachlmeistcr und Lberbau -Bor -
nrdeiter . Zuschriften crbcttn unter
Angabe der bisherigen Tätigkeit
und Beifügung von Zengnisab -
schriften unter K 10751 an die BP .

,̂ ur >.iiordeu , Westen und Üleietts
gebiet Baukaufleute , Lohnbuch -
halicr <iuucn ) , Koutoristenliiiuen »,
Bürohilsslräste gesucht . Scllristl .
Bewerbungen unter Hbg . 3193 an

P . Z . . Hamburg . Gäusemarkt 44

Größeres Werk der Lebcnsmittelin -
dnstrie sucht sür einen Zweigbetrieb
in d . Westmark tüchtigen Magazin -
vermalter , der mit der Karteisüh -
ruitg und mit ordnungsgemäßer
Lagerhaltung unbedingt vertraut
ist und der siw durcosetzen kann .
Bewerbungen mit Angabe der Ge -
halrsanlprucoe , vandsairifil . Levens -
laus , ZeiigniSabschristen und Licht-
bild erbeten unter 10249 an Ala ,
Hamburg 1.

BetriebSschlosser , wenn auch nur
halbtags cder stuiidenweilc tätig ,
wird eingestellt . Katbreiner G . m .
b . H ., Karlsruhe -Rheinhafen .

Polsterer sucht Emil Grethel & U.a .
tv). m . b . H .. Werk Biivl iBaden ».

Hilssarveiter , Hilsöarbeiicnnncn ,
Büglerinnen und BiigcllclirmSdchei ,
loioit gesucht . Färberei P r i n tz
A .-G .. Kve . . Eltllngrr Str . K5 <i~

itegelaussetzer , flink und zuverlässig ,
für Freitag abend 8—10 Uhr ge-
sucht . Feldschlößchen , Karlsruhe .

Zum sofortigen EtNIrtrf werden ge
fncht : 1 biianzsiwere Buchhalterin ,
möglichst mit Maschinenbuchvaltung
vertraut , I perfekte Gilltebuchführc -
rin , I perfekte Allchenbelchlirsterin ,
die absolut in der Lage ist, ein
großes Alcigazin zu verwalten nnd
dem Personal vorzustehen , nnd
l Ttiit » der Wirtschasterin . An -
geböte mit ZeiigniSabschristen . Le-
benSlaus u . Lichtbild an Kurhaus -
Sanatorium Bühlerhöhe im Schw .

Kontoristin in Dauerstellung evtl .
nur halbtags , gesucht , auch ohne
Vorkenntnisse . Angeb . mit . K 10785
an die Badiscbc Presse .

Züngeres Fräulein , perf . i . Steno n .
Schreibmasaitne , v . Indnstricsirma
für Büro und Laboratorium ge-
sucht. Angebote unter K 10832 an
die Badisme Presse .

Kassiererin , evtl . au « Anfängerin ,
gesucht . Angeb . erbeten an Trog .
W . Tscherning . Kbe . , Amalienstr . 19

Adligere Mädchen als Ladenbeihilie
sos . gesucht . Färberei Prinv A .G .
Karlsruhe . Etllinaer Str . Ii.',i (,l

Tüchtige Modistin , aucli für balb -
»aas . per sosort gesucht . Etwaige
Näherin kann angelernt werden .
Tamcnhnt ' Zalon Anneliese Köth ,
Karlsruhe . Kaiserstr . 213.

Weißnäherin , persekt im Maschinen -
stopfen , in Tanerstelliing gesucht .
Hotel Germania . Karlsruhe .

Kinderpslegerin für sofort od . später
gesucht . Angebote an Z? ran Wink -
ler . ^ ffenburg , Baden , Zeller Str .
Rr . 25.

Weibliche Hilfskräfte lanch unge¬
lernte ) für leichte Arbeiten in nn -
serer Tiesdruck -Abteiliing gesucht .
Badenia , Perlag und Triickerei ,
A .- <̂ ., Karlsruhe , Adlerstraße 42.

Aiimnerntädchen , das auch bedienen
kann , zum sofortigen Eintritt ge¬
sucht, evtl . auf 1. Februar . Hotel
Post . Kirchlfim/Teck .

Zur Untcrstüt >nng der WerkSkücven -
leiterin wird ciue erfahrene Köchin
für die <>!cmeinlchaitsvcrpslegung
meines Betriebes im miltleren
Tchwarzwald zum baldmöglichften
Eintritt gesucht . Angebote unter
K 10754 an die Badische Presse .

Koclihilsc nnd ein Kiichcnmädchcn
gesucht . Hotel „ Goldener Rabe " ,
^ nrtwangcn .

Beiköchin , tüchtig . Zuverlässig , mögl .
Über 25 I ., sosort oder später
gesucht . Schlachthofgaststätten in
Stuttgart .

Perfektes Serviersräulein für Kotten
Betrieb geiucht . Angevote ms Zeng -
ni -' gbschiiftcn und L-ichtbild an
Eafe - Reflaurant zum Raben , Vil -
liimeti . Schwarzwald .

Gebildetes Fräulein zu 5- und 3 !ädr .
Jungen für baldmöglichst nach
Lörrach iBadenl gesucht . Köchin
vorhanden . Zuschriften mit Licht¬
bild und Zeugnissen erbeten an
A ran Maria Biiwth , Lörrach
<Be,> en ) , Hanla -Hans .

gliche auf losort oder später fleißiges
Mädchen oder .« riegerssrau für
Zimmer , Büsett und Hansbali ,
Servieren kann erlernt werden .
Ebenso ein Mädchen für Küche in
Haushalt ; Kochen kann gründlich
erlernt werden . Angebote an G .
Heger , (Mastbnf Schwane » . Mark >
dorf . Maik -vlah 2 . Bodenssegegd

IMMOBILIEN

Großer , rentabler Häuserblock in gr .
Stadt zu Verl . oder Tausch gegen
^ abrikgeb ., Wert 236 000 iut
Alleinauftrag . I . Ziegler , Immob .,
Karlsruhe . Karlstr . 25, Tel . 29W .

VERKÄUFE

I Kupserkesicl zum Einmauern , mit
Auslaushaanen , Teckel und Einsah
wegen Plavmangel zn verk . 40 ,.K.
KarlSrnde , GoetUestr . 8 , I . . im Hof .

Ainkbadewanne , Pr . 15 zn verk .
Angeb . unter K 10782 an die BP .

Bett , konipt , hell eich . , m . Nachttisch
50 , K zu verk . Zn ersr . i . d . BP .,

t> neue Stichle zu verkaufen . Angeb .
mit . K 10495 ait Basische Presse .

Ganze Geige m . Kasten 70 ,M , neue
Gitarre 15 , n , große Puppe <BabN ) ,
leicht rcp .bcd ., 8 . K. Tiana - Lnft -
gewehr 8 Jugend -Bücher tauch
K . Mav ) v . 1— 4 Zu erfragen
in der Badischen Presse .

Eisenbahn 15 . « m verk . SPcrtou ,
Kve ., Rüppurrerftr . 20, Haus 3.

TIERMARKT

Aeltere Nun - und « chafskul ,̂ 32 Wo -
che« trächiig , weil überstellt zu verk .
Äüngotsheim , Glöckelsverg 2117.

Gute Nutz - und Fahrknh , 24 Wochen
träaitifl , zu verkauf , « he .-Rüppurr .
Laugestraße 44.

Suche gute Btut -Gans , gebe in Tausch
Emd . iÄaut . Türr , Karlsruherst . 112

KAUF GESUCHE
Luftbcroistcr Auloanhänger , Trag¬

kraft >5—8 To ., inindcstenS naw
einer Seite kippvar , mit guter Be -
reifnng zu kaufen gesucht . Angeb .
unter K 10908 an Badiswe Presse .

Schreiner siitiit gut crti . Hobelbank
u . 2rädr . Handwagen . Angeb . unt .
N r . 1 1183 an die Badische ^ Presse .

Gut erhaltener Leiterwagen zu kauf ,
gesucht . Angebote unter Nr . 11181
im die Batifchc Presse .

Kinder -Sportwagen , gut erhalten ,
zu kaufen gefucbt . Angebote unter
Nr . 11173 au die Badifche Presse .

Höhensonne zn lausen gesucht . Angeb .
mit Angabe von Spannung und
Preis erbeten unter Nr . 11171 an
die Badische Presse .

Gebrauchter Knrbelinduktcr zu kaus .
gesucht . Angebote unter st lt )49 <
an die Badiscbc Presse .

Tchlasziminer , neu oder neuwertig ,
gegen bar zu kaufe » gesucht . Aug .
liitt . Nr . 11163 an Basische Presse .

Gut ery . Schlafzimmer gesucht . Aug .
mit . Nr . 1113il au Badiicbc Presse .

Kompl . Beil aus gutem Hause zu
kaufen gesucht . Angebote unter
Nr . 1114 ! an die Basische Presse .

Bettstelle mit Matr . zu kaufen ges .
Angeb . mit . Nr . II Hill an Sie BP .

i lechn . Zcichncr - Lchrlingc , 2 Hei
zungsinonteur -Lehrliuge zum firiih
jähr 1943 gebucht . Handschr . Be
Werbungen mit Zengnisgbschr . erb .
an Bechem & Post . Zentralheizun¬
gen , Karlsruhs , Treilschkeftr . 1 .

Kausm . Lehrling für Büro n . Lager ,
tanfin . Lelirsranlei » von Industrie -
sinua zu Ostern - 1943 gesuegt .
Gründliche Ausbildung gewährlei¬
stet . ' Handlchr . Bewerbungen mit
Zeugiiisavschr . erbet , mit . K 10341
an sie Badische Presse .

Ksm . Lehrling m . guter Aussallungs
gäbe und sauberer Handsanift für
unsere kausniännische Abteilung für
Ostern 1943 gesucht . Handtehrist -
liche Bewerbung mit Zeugnisab¬
schrift ist einzureichen an Färberei
Prinv A .- G . . ^ rih - Todt - Zlr . t>5-I>7

Zchifsachrtslchrlinge für Ostern >943
gesucht . Zchrifll Angebote mit Le-
beuslauf an „Braunkoble " , Karls :
riihe - .'lihetiihafen , Südbeckensir . 21 ,
erbeten .

Biichbindeltehrliug aus Ostern ges .
Buchbinderei Emil Weiland , Karls -
rube , Marienstraße 10.

Biichdruckerlehrling gesucht . Friedrich
Laug scve Buchdrueleret , Karlsruhe ,
Scvüvenslraße 63 . ^

Lehrling aus guter Familie gesucht
Konditorei Lux , Strasburg , Alter
Weinmarkt 45 .

Lehrling sür Brauerei und Malz :
fabrik gesucht . Angeb . an Hoepsner :
Bräu , Karlsruhe . •

Blechner - n . Jnstallateurlehrling ans
Ostern 1943 gesucht . Paul Boegter ,
Btechuerei u . Jnstallatiousgeschäsl ,
Karlsruhe , Iollnslraße 13.

Plattenlegerlehrling aus Ostern oder
sosort ges . Plaltenspezialgeschäst
Otto Brändli , Karlsruhe , Ruf 2455,
.Karl -Wilhelm - Ttraße 6l

!värker - >5e« rlliig sür sosort oder ans
Ostern ges . Bäckerei E . Spittler ,
Karlsruhe , Luifenstraße 1

Kfm . Lchrsräulein , Büroanfängeriii
zu Ostern gesnclit . Handschr . Be -
Werbungen mit Zeugn .-Avlcvr . er -
beten an Becbem & Post , ^ entral -
veiznngen , Khe . . Treitschkestr . 1 .

Kausm . Lehrling oder Mädchen mit
gutem Schulzeugnis , ? rau sür
Büroreiuiguiig 1—2mal wöchentl .,
Kraft , jung . , für Lagerarbett ge¬
sucht . L . Spocrle K .G . , Elektro -
Radio -Grosivaudel , Kve ., Robert -
Wagner ^Allee 40.

Zum 1. April suchen wir ein intelli -
gentes Lehrmädchen mit gut . Schul -
bildnng und in Erdkunde bestens
belcvtagen . Reisebüro Karlsruhe ,
Kaiserstr . 124b , ^ eruspr . 7240/41 .

Lehnnädaien .
Haft Tu Luft Verkäuferin zu wer -

den . so melde Tich schon jevt zur
Einstellung auf nächstes Frühsahr
in unseren Verkaufsstellen . Pfann -
kuch & Eo Persoual -Avt . . Khe .

Einige gewandte Stenotypistinnen m .
guter Allgemeinbildung u . rascher
Auiiassuiigsggbe zum möglichst bal¬
dige » Eintritt siir größeres Werk
in kleinerer Stadt <13 000 Einw .)
im württ . Schwarzwald gesucht .
Ängeb . unter K 10213 an die BP ,

Zwei frei verfügbare Mädchen zum
Anlerne » im Zimmer - , Büfett -
oder Küchendienst zum baldigen
Einritt ! gesucht . Gclcgenbeit zum
Kochenlernen . H . Bischoss , Hotel
Zt . Johann . Konstanz .

Mädchen mit Koch - und Nähkennt -
nissen in meinen Haushalt gesucht .
Angebote an !>ierr . Wintterle .
Teigwarensabrik , Eutingen bei
Pforzheim

Mädchen , fleißig , für Küche und
Haushalt aus I . März 1943 ge
sucht . Zchlenker zum Hohenzollern
Billinge » . Tchwarzwald .

Mädchen , srenndlich . kinderlieb , zur
Unterstüöung der Haussrau in
Etagenbaushalt möglichst sosort ge-
sucht. ? r . Zedliv , sxreiburg/Br .,
i>!lUmcrstr . 9 ^ Tel . 4918 .

Suche für baldigen Eintritt tiich -
tiges . selbständiges Mädchen sür
Küche und Haushalt . Karl Räuber ,
Metzgerei . Zchopsheim , Baden .
Iclesoii 256 .

Für meinen Haushalt suche ich zu
verlässige ,

' tüchtige Hausgehilfin
zu valdmöglichslem Eintritt . Kochen
kann cetcrnt werden . Stau Lore
Haisch , Kloslcrrcichcnbach iMurg '
taN .

Hiinsgehilsin , slcißig , zuverlässig , die
» ach Einarbeitung evtl . flucti selb¬
ständig das Hauswesen versiebt und
evtl . schon gute Zeugnisse beliyl .
gnf sofort oder später in Ver -
trancnssteliuug gesucht , flran
Helene Haas , StiittgnrI -O .. Gäns >
heidestr . 11 , Tel . 275 39 «als
Gespräch aus Kosten dieser Num
merl .

Tiiche sür meinen Haushalt znpir
lässige , kinderliebe Hausgehilfin ,
die kochen kann , auf sofort oder
später , » tau Arthur Troll . Holz -
wollefabrik . Lauf b . Bühl (Baden ) ,
Post über Achern .

Hausgehilsin , sclbständ . , für Privat
Haushalt gesucht . Etwas Nähkeuut
nisse erwünscht . SauptbabnbofS ^
gaststätten Kbe . , Frau P . Bauer .

izuverläMge , nicht zu junge HauShilfe
gesucht zu zwei älteren Tarnen .
VertrauenSstellg . Vorzustellen 15 .00
bis 16 . 30 Ubr . Kde . , Hoffstr . 4 , pt .

Küchenniädche » , welches Gelegenueit
bat . daö Kochen zn erlernen , zum
baldigen Eintritt gesucht . Hotel
Krone , Schopsbelm , Baden ) .

Frau od . MSdch . sür halbe Tage od .
Std . ges . Schulze , Röntgenstr . 8.

-dalbtagSfranen sowie ältere , rüstige
Männer sofort gesucht . „ Herka " .
Herstellung cheni. Artikel . Herm .
Kaeser . Kbe ., Körnerftraße 30.

Punsran sür 2 BüroräunK wöchent -
lich 2mal gesucht . Vorzuslelleu von
8— l und 2—6 Uhr bei Firma P .
Krücken . Kbe . . Gras -Rbenq -Str . 13 .

Punsran 2mal wöcbeutlia ^ zu älterem
Ehepaar aesucht . Angevote unter
Nr . I1169 an die Badische Presse .

Pnnsrau 1— 2mal in der Woche ges .
Kve .. Körnerstr . 25 iWirtschasti .

Pnufran dreimal wöchentlich oder
Hansgehilsin sür Privatbansvali
gesnait . Sink . Klte. . Hirschstr . 11^.

PnNsrau , zweimal in der Woche
abends "> Uvr gesucht für Büro
puyen . Khe ., Biichstr . 19. I

Bettstelle mit Rost u . Matrahe od .
auch nur Matiave . gebr ., zu kaufen
gefucbt . Angebote unter Nr . 11154
an die Badische Presse .

Nähtisch tili » Spieltisch (z. Aufklap¬
pen ) in gt . Zustand zu kaufen ge! .
Angeb . unt . Nr . 11161 an die BP .

Kinderllappsluftl und Sportwagen ^
gut ervatteu , zu lausen gesucht .
Angebote unter Nr . 11076 an die
Basische Presse .

Grösterer Teppich und Läuser , nur
gut crhglleu , zu kausen gesucht .
Angeb . unter K 10496 an die BP .

Gut erhaltene Herren -Taschenuhr , so
wie Tanloi -Arnivandnbr z» kaufen
gesucht . Angebote mit Preis unter
Nr . 11170 an die Badische Presse .

Aktciiuiavpe zu kauscii gesucht , wenn
möglich Zsach und verschließbar
Angebote mit Preis unt . Nr . 11123
an die Badische Presse .

Bademütze , gut erhalten , zn kansen
gesucht . Angebote unter Nr . l1086
au die Badische Presse .

Student sucht gut erhaltenen , dunklen
Anzug , mittlere Signr , zn kaufen .
Ebenso eine Herrenarmband - oder
Taschenuhr . Angeh . unt . Nr . 11102
an die Badische Presse .

Knaben -Anzug für 16jährigen zu
kaufen gcfucht . Aug . mit . Nr . 11174
an die Badische Presse .

T . -Wintermantel , (Sröfte 42 , gut er
halten , zn kaufen gesucht . Aiigeb .
mit . »Kr . 11182 (in Badische Presse

Wintermantel nnd Kleid . Gr . 42/44 .
zu kaufen gesucht . Preisangebote
nnt . Nr . 11153 an Badische Presse .

Solidus -T .- Schuhe , Gr . 5 ' , F . ZU
kaufen gesucht . Ana . unt . Nr . 11176
an die Bcdifche Presse .

Agnarium , gebraucht , gesucht . Angeb
unter K 10795 an Badifclic Presse

Lcderbücherranzen für Wädcbcn zu
kaufen ges . Tcisler , Leibuizslr . 6

Ruits « ! zu kaufe » gesucht . Aug . mit .
Nr . 11167 an die Badische Presse .

Brotbeutel z» kansen gesucht . Angeb .
unt . Nr . 11166 an Badische Presse

Klavier -Akkordeon zu kaufen gesucht .
Angeb . unt . Nr . Hill an die BP

NeueS oder gut erhaltenes Klavier
oder Flügel gegen bar zu kaufen
gesucht . Gefl Angebote sind unter
K 10571 an die BP . erbeten .

Radio , nenweriig , zu kaufen gesucht
Angeb . mit . Nr . I1 184 an die BP

lkello zn kaufen gesucht . Eng . Wahl ,
Kbe . , Kreuzstr . 9 . Ruf 1223 .

1 Streichbaft zu kaufe » gesucht . Aug
unter K 10796 an Badische Presse .

Snrtie neuwertig . Radio zu kaufen .
Angeb . unt . Rr . 11149 an die BP

Gebr . oder neuer Radi » gesuchte
Kbe ., Winterstr . 44 , III . links .

Tennisbälle zu kaufen gesucht . Aug .
nnt . ? ir . Iii 12 an Badische Presse .

Rodelschlitten zn kaufen gesucht . Ang .
nnt . Nr . 11172 an Badische Presse .

Heinikino mit Bildern , sowie Pano -
rama zu laufen gesucht . Angebote
nnt . Nr . 11168 an Badische Presse .

Kaninchenfelle — Hascnlcllk und
sämtliche Sorten anderer Häute
und Selle kaust zu amtlichen Höchst-
preisen Sellbandlnna Georg Wie -
' and . Kbe . . Wllbelmstr . 4 . Tel 708

Em Film mit einer g*nz groß. Besetzung!

OLGA TSCHECHOWA
AlbRECHT SCHOENHALS
CAMILLA HORN
HERBERT HÜBNER

ss : Gloriasendliche
t zugel .

MONDAMIN

Lesen Sie bitte unseren Hinweis
In den »Kleinen Anzeigen « !

Gebrauchte Sitten seder Größe lau *
f nd ; it kaufen gesucht . Angeb . an
Ternsche Waffen - und Munitions -
fabriken A .G ., Karlsruhe/Bd .

HARUTMUT»
3ki6iip ^

Juckreiz
zwischen den Zehen ?
Wenn Sie Juckreiz , Biüschenbildung
:nd schwammige , entzündete Haut¬
tollen zwischen Ihren Zehen be-
nerken , dann ist es meist eine
?ilz-Infektion der Haut , die sich
bei Vernachlässigung über Ballen
ind Fuß ausdehnen kann . Beob-
tchten Sie darum Ihre Füße und
iesinfizieren Sie bei den ersten
Anzeichen sofort mit Ovis . Ovis
rötet in wenigen Tagen die Pilz¬
bildung ab und befreit Sie von der
Fuß - Pilz - Flechte .

Alpine Chemische A. G.
Berlin NW7

oder waagerecht ?

Richtig © Zahnpflege muß
vor allem die Speisereste
aus den Zwischenräumen
entfernen . Waagerechtes
Bürsten würde nur unnötig
vielZahnpasta verbrauchen ,
aber senkrechte Bürsten¬
striche bringen schon ganz
wenigi . R o s o -
d o n t " zu voller

Wirkung.

Rcscdcrif
B # [ 0mann 'i | M I « ZahnpMt «

A. H. K. Bgrqmann , Waldtiorn (Sj .) j

HEIRATS - GESUCHE
gfiir m. Richte aus gt . Hause , gebild .

jg . Tarne , mufif . , Vollwaise , Witte
:«), dubsche . fdil . ürfiScitig . , bloud ,
repräsentationsf . , sucve tigepartner ,
böb . Beamt ., Akad . oder Kaufni . i .
leit . Ztellg . Größ . Bermög . fowie
komvl . Wobn . vorb . v . ? iskr . uia .
Verlr . Zuschr . unt . 11157 aii BP .
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